
Widerſtreben

Erſchel ws äghch
enit Ausnahme der Tage nach den Sonn

nud Feiertagen) früh T Ahr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

X 109.

Merſeburger

Wochent liche Berlage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonßvemestspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Sonnabend den 9. Mai. 1896.

Etwas zum Nachdenkeu.
Die parlamentariſche Saiſon iſt noch nicht

zu Ende im Reichstage ſcheint ſie dieſes Mal bis
int den Juli ausgedehnt zu werden, um das
bürgerliche Geſetzbuch zur Erledigung zu bringen;
aber im Großen und Ganzen kann man die Er
gebniſſe der diesmaligen Tagungen in Preußen und
im Reiche ſo ziemlich überſehen. Am unergiebigſten
iſt dieſes Mal die preußiſche Landtagsſeſſion ge
weſen, obgleich oder weil? dort die ſog.
ſtaatserhaltenden Parteien ein ganz unnatürliches
Uebergewicht haben. Die wichtigſte Aufgabe der
Seſſion das Lehrerbeſoldungsgeſetz iſt, nach
dem das Abgeordnetenhaus drei Monate auf die
Vereinbarung deſſelben verwendet hat, in zweimal
24 Stunden im Herrenhauſe in unrühmlichſter
Weiſe geſcheitert. Auf den Köder, den Miniſter
Miquel den Agrariern hingeworfen hatte, um ihr

gegen die Berückſichtigung der
dringendſten Intereſſen des Lehrerſtandes zu be
ſiegen, die „Beraubung“ der großen Städte, der
„Waſſerköpfe“, wie am Mittwoch im Abgeordneten
hauſe ein Agrarier ſich ausdrückte haben die hohen
Herren in dem anderen Hauſe nicht angebiſſen.
Die Lehrer können ja warten. Nicht anders erging
es dem Handelskammergeſetz. Die Standesorgani
ſation der Landwirthſchaft in den Landwirthſchafts-
kammern iſt den Agrariern natürlich erwünſcht, weil ſie
davon eine Feſtigung ihres Einfluſſes auf die
Regierung erwarten aber dem Handel und der Jn
duſtrie wollen ſie ein gleiches Recht nicht einräumen.
Was aus der Regelung der Richtergehälter wird,
iſt noch nicht entſchieden. Für die Konſervativen liegt

hier der Köder in dem Aſſeſſorenparagraphen.
Würde dieſer angenommen, ſo wäre ja die beſte
Ausſicht, daß die Gehaltsverbeſſerungen der Richter
wenigſtens in Zukunft in erſter Linie den Söhnen
aus den bevorzugten Ständen zu Gute kommen
würden, denn dieſen wird es an Takt und den
übrigen nothwendigen Eigenſchoften am wenigſten
fehlen. Für Kornſilos haben die Agrarier natürlich
wie ein Mann geſtimmt und die Erhöhung des
Grundkapitals der Centralkaſſe für genoſſenſchaft
lichen Perſonalcredit von 5 auf 20 Millionen Mark
entſpricht ganz ihren Wünſchen. Herr Migquel ſelbſt
hat ſich in der Begründung darauf berufen, daß
der Antrag MendelSteinfels vor zwei Jahren eine
Staatsſubvention von 20 Millionen Mark, die
höchſtens mit 2 Prozent zu verzinſen ſei, gefordert
habe. Das Anerbengeſetz für Renten und Anſiede
lungsgüter das einzige, welches das Herrenhaus
erledigt hat wird im Abgeordnetenhauſe nicht
fertig. Für die Agrarier hat dieſe Vorlage nur eine
grundſätzliche oder ſymboliſche Bedeutung. Wie man
ſteht, giebt im preußiſchen Landtag der agrariſche
Gedanke oder beſſer geſagt die agrariſche
Begehrlichkeit den Ausſchlag. Am ſchroffſten tritt dieſer
Grundzug der Geſetzgebung im Reichstage in den
Vordergrund. Was hier zu Stande kommt, dient
ausſchließlich zwei Zwecken einmal der Unterbindung
der freien gewerblichen Thätigkeit durch das Geſetz
gegen den ſogen. unlauteren Wettbewerb, die Ge
werbenovelle, der Unterdrückung der Margarine
fabrikation, der Einſchränkung der Conſumvereine
und der Maßregelung der Börſen, die in dem
Verbot des Terminhandels in Getreide und
Mühlenfabrikaten gipfelt und zweitens der Sub
ventionirung des Zuckerrübenbaues auf Koſten der
Conſumenten. Ueber das Zuckerſteuergeſetz ſind
allerdings die Würfel noch nicht gefallen, aber die
Ausſichten ſind nicht ungünſtig. Kommt das Geſetz zu
Falle, ſo wird es nur daran ſcheitern, daß die Land
wirthſchaft des Oſtens die Beſchränkung des Rüben
baues durch die Contingentirung im finanziellen
Jntereſſe des Reichs nicht zulaſſen will. Dazu
kommt, daß alle dieſe Vorlagen keineswegs aus der
freien Entſchließung der Regierung heraus, ſondern
auf Andrängen der Agrarier ausgearbeitet und
vorgelegt worden ſind. Die Regierung ſteht zwar

der Allgemeinheit Berückſichtigung verdienen und
daß ſie berufen iſt, eine Begünſtigung des einen
Erwerbsſtandes auf Koſten der anderen zu verhindern;
aber in der Praxis herrſchen die Agrarier unbe
ſchränkt. Geſetze, die ihren Intereſſen nicht dienen,
wandern in den Papierkorb. Und deshalb fürchten
wir ſehr, daß wenn die Agrarier erſt ihren Proſit
eingeheimſt haben, das bürgerliche Geſetzbuch und
die Novelle zur Gerichtsverfaſſung und zur Straf
prozeßordnung Einführung der Berufung und
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter noch
lange warten können. Dafür wird man vorläufig
keine Zeit haben.

Politiſche Ueherſuht.

Geſter reich Angarn. Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus hat die Wahlreform-
vorlage nunmehr auch in dritter Leſung ange
nommen. Die Annahme des erſten Geſetzes betr.
die Abänderung des Grundgeſetzes über die Reichs
vertretung erfolgte mit 234 gegen 19 Stimmen.
Das zweite Geſetz betr. die Abänderung und die
Ergänzung der Wahlordnung wurde mit den in
der zweiten Leſung angenommenen Abänderungen
ebenfalls mit großer Majorität angenommen.

Ztalien. Die italieniſche Kammer ver
handelt über die Afrikapolitik. Jm Ganzen
verläuft die Debatte ruhig. An der Unterſtützung
der Regierungspolitik durch die Mehrheit der
Kammer iſt nicht zu zweifeln Viel Jntereſſe erregt
eine Rede des Abg. Macola, der noch wenige
Tage vor der Schlacht bei Adug im Hauptquartier
war. Macola erklärte ſich als entſchiedener
Gegner der Fortführung des Krieges gegen
Menelik. Er ſchilderte anſchaulich die kaum über
windlichen Schwierigkeiten des Feldzuges, welcher,
wenn ex von dauerndem Erfolg gekrönt ſein ſolle,
mehrere Jahre hindurch die Hälfte der Staatsein
nahmen verſchlingen würde. Als der Radikale
Sacchi in ſeiner Rede die bekannte Depeſche
Crispis, worin er von Baratieri einen authen
tiſchen Sieg verlangte, citirte, rief Crispi
dazwiſchen „Dies Telegramm exiſtirt nicht!“ Von
Sacchi auf das Grünbuch verwieſen, rief Crispi:
„Das Grünbuch lügt!“ Darauf erklärte Miniſter
Herzog von Sermoneta, daß dies Telegramm
allerdings nicht im Miniſterium exiſtire, aber in
den Telegraphenämtern von Malta und Maſſauah
gefunden worden ſei. Aus Abeſſinien wird
gemeldet Ras Sebat zog ſich nach Süden zu
von Adigrat auf den Bergkamm von AdaHagamus
zurück. Ras Agoſtafari ſteht im Nordweſten
vor Adigrat. Ras Mangaſcha ſcheint eine Bewegung
nach Hauſen zu vornehmen zu wollen. Ras Alul a
marſchirt mit ſeinen Streitkräften von Adua bis
zum Paß von Gaſchorki, 2 Stunden nördlich von
Adug. Kardinal Galimberti iſt in Rom
am Donnerstag Nachmittag an einer ſchweren
Gehirnhautentzündung geſtorben, nachdem er am
Mittwoch bereits mit den Sterbeſakramenten verſehen

worden war. Sein Ableben hat in Rom, wo er
als eines der gemäßigten Mitglieder des Kardinal
collegiums in allen politiſchen und diplomatiſchen
Kreiſen der Hauptſtadt allgemein beliebt war, all
gemeine Theilnahme hervorgerufen. Der Papſt
zeigte ſich bei der Nachricht von dem Todesſalle
ſehr ergriffen.

Fpanien. Auf Kuba griffen die Aufſtändiſchen
die Stadt Esperenza in der Provinz Santa Clara
an, wurden jedoch unter Verluſten zurückgeſchlagen.

„Daily Chronicle“ meldet aus Newyork, daß
die Spezialcorreſpondenten der „World“ und des
„Journal“ wegen Verleumdung des Generals Weyler
aus Havanna ausgewieſen wurden.

Belgien. Jn Belgien iſt für die bevorſtehenden
Kammerwahlen zwiſchen der Fortſchrittspartei
und den Sozialiſten ein Wahlbündniß auf Grund
eines gemeinſamen Programms abgeſchloſſen worden.

grundſätzlich auf dem Standpunkt, daß die Jntereſſen Beide Parteien treten u. a. ein für ein allgemeines
uneingeſchränktes Stimmrecht für die Gemeinde
Provinzial und Kammerwahlen, Volksbewaffnung,
Durchſicht des Schulgeſetzes, Schaffung eines die
Lage der Beamten und Angeſtellten regelnden
Geſetzes hinſichtlich des Gehalts und mit Gewähr
leiſtung ihrer politiſchen Rechte, obligatoriſche Ver
ſicherung gegen Arbeitsunfälle und Krankheit
Penſion für die alten induſtriellen und landwirth
ſchaftlichen Arbeiter, Abſchaffung der Steuern auf
die Nährmittel, abgeſtufte Steuer auf Einkommen
und Erbſchaften, Verweigerung jedes Zuſchuſſes für
den Kongoſtaat und die Kongohandelsgeſellſchaften.

Holland. Der Atchineſenaufſtand macht
den holländiſchen Truppen viel zu ſchaffen. Die
in einem Telegramm erwähnte Thatſache, daß zwei
Unteroffiziere an Erſchöpfung geſtorben ſeien, läßt
auf ungeheure Anſtrengungen ſchließen, die von den
Truppen gefordert worden ſind. Neuerdings wird
gemeldet, daß drei Bataillone nach Krungkali
(nordöſtlich von Kota Radja) marſchirt und von
einem äußerſt heftigen feindlichen Feuer empfangen
worden ſeien, wobei ein Unteroſfizier getödtet und
zwölf Soldaten verwundet worden ſeien. Es iſt be
merkenswerth, daß im Augenblick der Schwerpunkt der
Operationen in öſtlicher Richtung liegt, obgleich der
Hauptherd des Widerſtandes, wo die Endentſcheidung
fallen muß, im Südweſten in den ſechs Mukims liegt, wo
Tura Umar in Lam Piſang eine befeſtigte Stellung
hat wahrſcheinlich will Vetter zuerſt in der erſt
genannten Richtung gründlich aufräumen, um von
hier aus vor jeder Beunruhigung geſchützt zu ſein,
ehe die Hauptabrechnung mit Umar beginnt.

Numänierr. Die Rumänen ſind mit der
Betheiligung an der ungariſchen Jahrtauſendfeier
vielfach nicht einverſtanden. Jn Bukareſt haben
Studenten Kundgebungen dagegen veranſtaltet. Jn
der Deputirtenkammer wurde eine Jnterpellation
darüber eingebracht Der Miniſterpräſident erwiderte,
die Regierung würde gegen die elementarſte Höflichkeit
verſtoßen haben, wenn ſie der Einladung nicht
Folge geleiſtet hätte. Was die Kundgebungen der
Studenten angehe, ſo habe die Regierung dem
Aufzuge der Univerſitätsjugend freie Bewegung
gelaſſen, ſie müſſe jedoch das Entfalten von Fahnen
mit provozirenden Jnſchriften mißbilligen.

Schweden Norwegen. Die ſchwediſche erſte
Kammer lehnte mit 102 gegen 26 Stimmen den
Wahlreformgeſetzentwurf der Regierung ab.
Derſelbe iſt damit für die Verhandlungen des jetzigen
Reichstages erledigt.

Türkei. Jn Konſtantinopel hat kürzlich wieder
ein Armenier einen Poliziſten ermordet.
Auf türkiſcher Seite wird behauptet, daß auch dieſem
Morde, wie den früheren, politiſche Motive zu
Grunde liegen. Der Vorfall hat den Haß der
Türken gegen die Armenier von neuem angefacht.
Jn den Volkskreiſen iſt die Anſicht verbreitet, der
Sultan wünſche im innerſten Herzen nichts
ſehnlicher, als nicht nur die Armenier, ſondern
überhaupt alle Chriſten in Kleinaſten ausgerottet
oder wenigſtens von dort vertrieben zu ſehen.
Jn Armenien iſt die Lage ganz unentwirrbar,
ſo lange nicht die Türken ihr Syſtem vollſtändig
ändern, d. h. ſo lange nicht unerbittlich jeder
Beamter ſeines Poſtens enthoben wird, in deſſen
Bezirk irgend eine politiſche Unregelmäßigkeit vor
kommt. Der Sultan getraut ſich aber nicht, ſo
radikal Ordnung zu ſchaffen, weil er befürchtet,
dadurch den türkiſchen Theil der Bevölkerung noch
mehr gegen ſich aufzubringen, und er rechnet lieber
mit der Uneinigkeit der Mächte, die ſich im vorigen
Jahre ſo deutlich bewieſen hat. Den Türken iſt es
mit der Durchführung von Reformen durchaus
nicht ernſt: was gethan wird, geſchieht nur, um
vor Europa Ruhe zu bekommen, daher denn auch
der ſchneckenartig langſame Gang den das ſo
genannte Reformwerk nimmt. Die Metzeleien haben
die an und für ſich dünngeſäte Bevölkerung noch
vermindert, ein großer Theil der jungen Mannſchaft



war unter Waffen, und nach Berichten glaub
würdiger Bewohner des Jnnern geht, wie der
„Voſſ. Zig.“ geſchrieben wird, die aſiatiſche Türkei
einer fürchterlichen Hungersnoth entgegen.

Fegypten. Auf dem ſudaneſiſchen Kriegs
ſchauplatz iſt eine Fortſetzung des Südwärts-
ſchiebens der ägyptiſchen Truppen bemerkbar. Von
Wadi Halfa iſt das 8. Bataillon nach Sarras
gerückt, das 15. in Wadi-Halfa zu demſelben
Zwecke bereitgeſtellt; die 2. und 4. Schwadron
ſtehen nun gleichfalls in Sarras. An Transport
dampfern und Kriegsſchiffen auf dem Nil zwiſchen
Aſſuan und WadiHalfa verfügt die Heeresleitung
über 11 Dampfer und 4 Kanonenboote. Wie weit
die beabſichtigte Aufſtellung von Fuhrweſen
Truppen gediehen iſt, verlautet noch nichts. Der
Geſundheitszuſtand der Truppen iſt gut; nur 2
pCt. befinden ſich in Pflege. Haupt Etappenort für
die Kranken iſt Ambigol am Nil mit 600 Betten
Seit einigen Tagen iſt eine Abtheilnng der Kameel
garde des Khedive im Hauptquartier eingetroffen.
Der Emir Achmed Fadil iſt in Suk.AbuSin in
der Landſchaft Gedaref angekommen. Eine Ab-
theilung ſeiner Kavallerie hat ſich nach Omdurman
zugewandt. Jm Lager der Derwiſche ſpricht man
viel von dem Rebellen Dali, welcher El
Obeid in Darfur bedroht. Osman Digma hält ſich
nach wie vor in Adarama auf.

Perſten. Der Thronwechſel in Perſien
hat die Frage wieder aufgerollt, ob Rußland oder
England die Vorherrſchaft in Perſien haben ſoll.
Die „Times“ führt aus, angeſichts der regen
Thätigkeit Rußlands in Nordperſien ſei es für
England, welches das Uebergewicht in Südperſten
habe, dringend geboten, die hier gewonnene Stellung
zu verſtärken; zu dieſem Zwecke ſollte Belutſchiſtan
ſtrategiſch und commerziell geöffnet werden.

Sdafrika. Zu den Transvaalvorgängen
erfährt das „Reut. Bur.“, das Chamberlein ſeit der
Veröffentlichung der Chiffretelegramme keine Mit
theikung von Rhodes erhalten und auch kein
Telegramm an Rhodes geſandt habe. Hiernach iſt
die Meldung verfrüht, daß Rhodes dem Staats
ſecretär ſeinen Rücktritt von verſchiedenen wichtigen
Poſten angezeigt hätte. Präſident Krüger
hat, wie der „Daily Telegr.“ aus Prätoria meldet,
einem Jnterviewer gegenüber erklärt, er ſtehe in dem

gegenwärtigen Dilemma Chamberlain durchaus
ſympathiſch gegenüber und ſei überzeugt, Chamberlain
habe von den böſen Ränken und dem Plane, die
Republik wegzunehmen, keinerlei Kenntniß gehabt.

Nordamertleg. Für die Präſidentenwahl
in den Vereinigten Staaten hat die republi
kaniſche Convention des Staates Jllinois MeKinley
als Präſidentſchaftscandidaten aufgeſtellt. Auf dieſe
Weiſe haben ſich ſeine Ausſichten ſtark vermehrt.

Gſtaſten. Auf Koreg iſt die Lage gegenwärtig
ſchlimmer als je zuvor. Vier Provinzen befinden
ſich in einem vollſtändig an archiſtiſchen Zu
ſtande, die nach Tauſenden zählenden Empörer
haben die höheren Beamten theilweiſe ermordet,
theilweiſe gelang es ihnen zu entflichen. Japaniſche
Truppen, welche die 70 bis 80 Kilometer von der
Hauptſtadt verſchanzten Aufſtändiſchen anzugreifen
verſuchten, mußten ſich zurückziehen. Allem Anſcheine
nach haben letztere es ſich zum Vorſatz gemacht,
jeden Japaner, auf den ſie ſtoßen, zu ermorden
im Laufe des Februar ſtnd auf dieſe Weiſe über 50
Japaner umgekommen. Vor einigen Tagen griffen
in der Nähe von Chemulpo (Hafenſtadt von Sönl)
300 koreaniſche Empörer einige 20 Fiſcherleute aus
Nagaſaki an und ködteten 15. Der König befindet
ſich noch in der ruſſiſchen Geſandtſchaft. Jn
Oſtaſien wird die ruſſiſche Truppenmacht
immer weiter verſtärkt. Die „Times“ meldet aus
Odeſſa, daß bald einige Bataillone nach Wladiwoſtok
abgehen werden; es ſolle aus denſelben eine
„Feſtungsartillerie“ von Wladiwoſtok gebildet werden.

Dentſchland.

Berlin, 8. Mai. Kaiſer Wilhelm nahm
geſtern früh den Vortrag des Kriegsminiſters ent
gegen und arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets.
Sodann folgten Truppenbeſichtigungen auf dem
Bornſtedter Felde. Das Frühſtück nahm der Kaiſer
beim Offiziercorps des Gardejägerbataillons ein und
kehrte dann nach dem Neuen Palais zurück. Die
Kaiſerin, welche geſtern früh aus Plön auf der
Wildparkſtation bezw. des Neuen Palais wieder
eingetroffen iſt, wird heute Vormittag der Feier der
25 jährigen Kriegsthätigkeit des Rothen Kreuzes im
Weißen Saale des Berliner Schloſſes beiwohnen.

Der Kaiſer und die Kaiſerin werden am
Sonnabend Vormittag 11 Uhr 35 Min. auf der
Halteſtelle Strehlen bei Dresden zum Beſuch der
Gartenbau Ausſtellung eintreffen und abends 8 Uhr

20 Min. nach Frankfurt a. M. weiterreiſen.
Prinz Heinrich von Preußen tritt heute von
Kiel aus über Berlin die Reiſe noch Moskau zu
den Krönungsfeierlichkeiten an.

(Der deutſche Botſchafter in Paris
Graf Münſter, iſt in Berlin eingetroffen und von
dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe einpfangen
worden.

(Zum DHuellunwefen) bringt das „Fränk.
Volksbl. einen intereſſanten Beitrag. Das Ehren
gericht des Offiziercorps beim Landwehr-Bezirks
kommando Würzburg hatte einen katholiſchen Rechls-
praktikanten, der zugleich Reſerveofſizier iſt, zur
Annahme eines Säbelduells „verurtheilt.“ Wie
das Blatt nun bexichtet, war der Vorſitzende dieſes
Ehrengerichts ein kgl. bayeriſcher Stagtsanwalt!
Alſo, ein Beamter, dazu berufen, den Gefeten
Achtung zu verſchaffen, trägt in entſcheidender
Stellung dazu bei, einen Mann wider deſſen Willen
zur Verletzung der Geſetze zu zwingen.

(Colonitalpolitik) Als Vertreter
des Herrn v. Wißmann wird, wie die „Rhein.
Ztg.“ erfährt, der frühere Landrath v. Bennigſen,
der Sohn des Abgeordneten, die Geſchäfte des
Gouvernements in Deutſchoſtafrika führen. Nach
Lage der Verhältniſſe in DaresSalaam und in
Hinblick auf den Geſundheitszuſtand des Herrn von
Wißmann und die weiteren Beweggründe ſeiner
Heimreiſe gilt es in Dar esSalaam für ausgeſchloſſen,
daß Herr von Wißmann nach Oſtafrika zurückkehrt.
Nach der „Nationalztg.“ ſoll dagegen Herr von
Wißmann bei Einreichung ſeines Urlaubsgeſuchs nach
Rückſprache mit ſeinem Arzt die Hoffnung geäußert
haben, daß er zur völligen Wiederherſtellung ſeiner
Geſundheit nur eines kurzen Urlaubs bedürfen
würde. Mit einem Fiasko endet die Anlegung
einer landwirthſchaftlichen Verſuchsplan-
tage in DeutſchOſtafrika Die Verſuchsſtatisn
wurde in Maſinde angelegt und als ihr Leiter Graf
Zech beſtellt. Aber das Klima, zwiſchen heiß und
trocken zu ſehr wechſelnd, erwies ſich als zu un
günſtig außerdem gelang es Graf Zech nicht, die
Schwierigkeiten der Arbeiterfrage zu überwinden.
Das Gouvernement entſchloß ſich dater, wie die
„Poſt“ mittheilt, dieſe Station wieder aufzugeben
und Graf Zech wurde aus dem Dienſte entlaſſen

Es ſind alſo wieder erhebliche Summen unnütz
verpulvert worden.

Parlamentariſches.
Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. Mai.)

Der Geſetzentwurf zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs wurde heute im Reichstage endgültig
erledigt. Zu 8 5 wurde ein Antrag Röſicke angenommen,
wonach der Bundesrath ermächtigt wird, für den Einzel
verkehr mit Bier in Flaſchen und Krügen die Angabe des
Inhalts unter angenommenen Fehlergrenzen vorzuſchreiben.
Eine Ausdehnung der Beſtimmung auf Weine, welche Dr.
Hammacher beantragte, wurde abgelehnt. Ferner wird eine
Reſolution des Abg. Röſike angenommen, welche den Aich
zwang für Bierfäſſer verlangt. Die Schlußabſtimmung
bleibt vorbehalten. Bei der dritten Leſung der Novelle
zum Genoſſenſchaftsgeſetz entſpinnt ſich eine längere
Generaldebatte, in der der Abg. Schneider das Geſetz
verurtheilt, weil daſſelbe die Conſumvereine um's Leben
bringe; Harm (Soz.) behauptet, das Geſetz ſolle ein Schlag
gegen die Sozialdemokratie ſein, wie die hohe Umſatzſteuer
beweiſe, die man den Conſumvereinen in Sachſen auferlegt
habe. Dagegen proteſtiren die Abgg. v. Stumm,
Metzner, Oſann, während der ſächſiſche Abg. Sachſſe,
Rittergutsbeſitzer in Merſchwitz mit höchſter Discantſtimme
das ſächſiſche Geſetz vertheidigt. Die Conſumvereine ſeien
der Sitz der ſozialdemokratiſchen Propaganda und deshalb
müßten ſie hoch beſteuert werden. Die Beſchlüſſe zweiter
Leſung wurden unverändert angenommen. Freitag Anträge
gegen das Jmpfgefetz, die Anfrage Molkenbuhr-Auer betr.
Preß und Vereinsgeſetz in ElſaßLothringen

Abgenrsnetenhauns. (Sitzung vom 7. Mai.) Jm
Abg. Hauſe wurde der Antrag VBuett, der die Regierung
auſfordert; im Bundesrath gegen den Achtuhr Laden
ſchluß zu ſtimmen, gegen das Centrum und einige
Konſervative angenommen. Die Abgg. Gothein und
Richter erklärten, ihre Abſtimmung für den Antrag richte
ſich nur gegen die unzuläſſige Schabloniſirung der Reichs
commiſſion, ſie hielten aber eine Beſchränkung der Arbeits
zeit in den Ladengeſchäften für nothwendig. Herr von
Kardorff hätte den Antrag faſt zu Falle gebracht, indem
er den Abgg. Schall und Stöcker gegenüber behauptete,
die Sozialpolitik habe ſich der Sozialdemokratie gegenüber
als wirkungslos erwieſen und ſei nicht fortzuſetzen, wogegen
Cahens1y (Cent.), Seyffardt (Magdeburg) energiſch
Einſprache erhoben. Miniſter v. Berlepſch trat engerifch
für die Reichscommiſſion ein, die im Auftrage des Reichs
kanzlers gehandelt habe. Nächſte Sitzung Freitag
Richtergehaltsgeſetz, Ereditvorlage und kleinere Vorlage.

Jm Seniorenconvent kam am VDonnerstag
eine Verſtändigung über die Abwickelung der Ge
ſchäfte nicht zu Stande, da die Meinungen und
Wünſche weit auseinandergehen. Die Regierung
lehnt bis jeht jede Vertagung des Reichstags ab
und beſteht auf der Erledigung des bürgerlichen
Geſetzbuchs. Die Pfingſtferien ſollen vom 20. oder
21. Mai bis zum 2. Juni dauern.

Jn Reichstagskreiſen wird die Vermuthung
ausgeſprochen, daß die erneute Warnung der Be
amten vor Agitation gegen die Durch
führung der Regierungspolitik u. a. auch
durch die Theilnahme hochgeſtellter poli
tiſchen Beamten an der Agitation gegen
die obligatoriſche Civilehe veranlaßt ſein
könne.

Jn Abgeordnetenkreiſen bildet es den Gegen
ſtand ernſter Erörterung, daß die landwirth
ſchaftliche Verwaltung denjenigen Provinzen,
die Landwirthſchaftskammern nicht errichtet haben,
nicht nur neue Zuwendungen verweigert, ſondern
ſich auch entſchloſſen zeigt, ihnen die bisher gewährten
Zuſchüſſe zu entziehen. Die Landtagsſeſſion wird
nicht beendigt werden, ohne daß dieſe mit den
Jntentionen der Geſetzgebung in kraſſem Widerſpruch
ſtehende Abſicht Gegenſtand einer parlamentariſchen
Erörterung geworden wäre.

Provinz und Amgegend.
4 Neuſtadt a. Orla, 6. Mai. Nach einer

telegraphiſch von Blankenburg nach hier ge
langten Mittheilung hat ſich dort der hieſige
Kämmereigſſiſtent Stemmler erſchoſſen. Genannter
war ſeither Kaſſirer der Ortskrankenkaſſe die ſofort
vorgenommene Reviſion ſoll einen Fehlvetrag von
etwa 12000 Mark ergeben haben. Obgleich dieſer
Betrag durch Bürgen gedeckt iſt, die Kaſſe alſo
nichts einbüßte, ſtand doch Stemmlers Verhaftung
bevor und dies mag die Veranlaſfung zu dem
Selbſtmord geweſen ſein.

Eifenach, 2. Mai. Eine luſtige Scene
ereignete ſich geſtern auf dem Jahrmarkte. Einer
der dort gausſtehenden Händler öffnete, als alle
anderen Verkäufer ihre Buden ſchon lange in
Betrieb geſetzt hatten, ſeinen Stand immer noch
nicht, ſondern ſchlenderte à la grandseigneur auf
dem Markte umher. Gefragt, ob er denn ſein
Geſchäft nicht öffnen wolle, warf er ſich ſtolz in
die Bruſt, ſprach die denkwürdigen Worte: „J wo
werd ick?! Js ja heute der erſte Mai!“ und
ging erhobenen Hauptes von dannen. Unterdeſſen
brachte ein Spaßvogel an dem Stand des edlen
Sozi ein Plakat an mit der Jnſchrift: „Hoher
Feiertage halber bleibt mein Geſchäft heute geſchloſſen.

4 Großenhain, 6. Mat. Zu einer Meldung
der „Voſſ. Ztg.“ theilt Freifrau von Schorlemer
geb. Reichsfreiin von Dernberg zu Herzberg dem
genannten Blatte mit, daß die Schuldenlaſt des
Freiherrn von Schorlemer-Alſt, der ſich wegen
Verdachts der Wechſelfälſchung im Dresdener Unter
ſuchungsgefängniß befindet, nicht 200 000, ſondern
nicht einmal 10 000 Mark beträgt. An eine Ehe
ſcheidung wird nicht gedacht

F. Menra, 6. Mai. Jn der Nacht zum
Sonntag iſt das Gipswerk Schnepfenmühle
bei Meunrg abgebrannt. Das Feuer griff mit
ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß eine in der Mühle
bedienſtete Tagelöhnerin ſich nicht mehr retten
konnte, ſondern mit verbrannte. Der Maurer
Ehrhardt ſprang aus dem Fenſter zwei Stock
hinunter und verletzte ſich ſchwer, während ein
Fuhrwerksbeſitzer, welcher aus dem dritten Stock
abſprang, mit geringen Verletzungen davonkam

Eine ſchwere Verſündigung gegen
Leben und Geſundheit

begehen viele Leute durch Vernachläſſigung von
Krankheits fällen in ihren Hnfaugsſtadien. Zahl
reiche Derſonen gehen thatſächlich mit dem We
wußtſein des Krankſeins umßer, und verlaſſen ſich,
während das Leiden weiter und weiter um ſich greift, doch

noch immer darauf: „es wird von ſelbſt beſſer
werden. Bedenkt man, daß im Knufangsſtadiunr
faſt jedes Leiden „koſtenlos“ auf hygieniſchdiätetiſchem
Wege geheilt werden kann, während bei vernach-
käſſigten Fällen oftmals der ganſe Reichthum der
Welt die verlorene Geſundheit nicht mehr zurückkaufen
kann, dann wird man erkennen, wie dringend
nothwendig es iſt, gerade den anſcheinend gering-
fügigen Kraukheitserſcheinungen die nothwen
dige Weachtung zu ſchenken. Zur Wekämpfung
ſämmtlicher heilbarer Kraukheitszuſtände bietet
die „Sanjang Heilmethede“ eine ſichere Hand
tabe, wie der nachſteßende amtlich beglaubigte
Bericht auf's neue lehrt: Herr H. Clauſen zu
Hüllernfeld per Hundewitt, Ke. Jleusburg
ſchreibt: An die Direction des Hanjang-Jnſtikuts
zu LCondon, S. E. Hochgeehrte Direction! Nachdem
ich die Kur ſchon längere Zeit beendet habe und ich in der
erſreulichen Lage bin, Jhnen die günſtige Wendung, die
ſich in mir vollzogen hat, mitzutheilen, bin ich nebſt Gott
Jhnen zu tauſendfachein Danke verpflichtet, denn Sie haben
mir die Geſundheit des Körpers, beſonders aber den Frieden
der Seele wiedergegeben, denn Muth und Hoffnung war
dahin! Jch war dem Tod und Verderben preisgegeben
und kein Doctor konnte mir helfen. Jhrer Heilmethode
verdanke ich „einzig und allein“ meine Wiederherſtellung
Darum iſt mein innigſter Wunſch, daß Jhr fegensreiches
Jnſtitut noch lange zum Heile der leidenden Menſchheit
beſtehen bleiben möge. Nochmals meinen Dank ausſprechend,
zeichne Hüllernfeld ber Hundewitt (Kr. Flensburg), 31. Oct.
1894. H. Rlauſen. (Amilich beglaubigt durch den Herrn
Gemeindevorſteher P. Paulſen)

Hie „Hanjang-Heilmethode“ beweiſt ſich von
zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Hals
Tungen, Nerven und Rückenmarks-eiden“.
Man bezieht dieſes bewährte Heilverfahren
jederzeit „franco und Koſtenfrei“ durch den
Secretair des Hanjanga-Juſtituts, Herrn Her
mann Dege zu Leipzig.



Ken Billigſte Preiſe.

Als Privotlehrer,
Zur Extheſlung von Katerricht in wiſſenFchafel Fächern, ſowie von Nachhülfe
Kunden und zur Veanſſichtigung ver
Häuslichen Arbeiten empfiehlt ſich

R. Baltin. Brühl 6, II.
ff. Sauerkraut F.

empfiehlt billigſt

Wunül Weidling,
Oberbreiteſtraße Nr. 10.

Von Sonnabend empfehle täglich friſche
Sendung

Braunſchweiger
HBüesemepargel.

Wriüte Sehnan,
Gute Sonnen u. Regenschirms,
das Haltbarſte der Schirm
Jnduſtrie, in jeder Preislage
Repargturegn jed. Art, als
Ueberziehen u. ſ. w. Schirmfabrik

Fritz Behbrous, Halle a/S. gr

hn eJleiſchfaſer h
Fleiſchfaſer- Geflügelfutter,
Sleiſchkaſer Kückenſutter

empfiehlt zu Original-Fabrikpreiſen

Carl elcarelt,
u Nr. 42.Schuhwaaren

in nur gediegenen Qualitäten und
en Preislagen für Straße, Sport u.
eiſe in größter Auswahl empfiehlt

W aunl rn er,
arPein ein fd leiſch un und Vuſ-

Handlung

älterstrasse
Empfehle:

F. rohen und gekochten Schinken,
hochfeine Cervelatwurß (Frauſtädter),
Salamt, echt Hrauszſchweiger Kunck

und Zebertrurſt,weſtfäliſche Hlockwurſt.

Delicaten Schweizer- und Fimberger
Fäſe, echt Algäuer Alpen,

Sal;dill- und Pfeſſergueken.
Fochſeine Gebirgs Areißelbeeren

(dick eingekocht m. Zucker).

ff. Tafel Wokeich in Büchſen
(reizende Neuheiten).

Dratheringe, Sardinen, Sardelles,
Capers, Zachsheringe, Cappeler

Züchlinge friſch äingetroffen. n

War a orkg an.
„Shampooing- 8ay-Rum“
ven Jackson Co. St Thomas V. J.ſtdas beſte Kopftwaſſer, welches in xürzeſter

ehemaligen Gebrauch Preis Or
vbet: Friſeur E. Wenzel's Wiw. Entenvlan,

F. A. Grahneis, Burgſtr. 13.

I ß v SeitegSchul erempfiehlt
gute ſtarke rindl. Männer Halbſtiefeln 7, Mk.
Damen CordPantoffeln von —,38 k. an.

Kinder Schuhe e aKnabenStiefeln
Damen Promenaden Schuhe 375 n

Zeugſchuhe 1,70
Stiefeletten 450Herre nnd alle ondere n Sorten Schuh und d Süefei

ecerets in größter Auswahl.
Beſtellungen unch Magſz und Repa

eaturer ſchnell und gut.
Empfehle Sonntag

v Speckkuchen,
owie Mah-, Zohn, Sahnen-

und die ſo beliebtenSFarteſellehen.

Schreiter's Bäckerei,
Brülkal Z.

Steinstr. 85, Ecke Neunhäuſer.

das Ausfallen der Haare beſeitigt undt Sppigen Nachtonchs hervorbringt
Kogſſchuppen verſchwinden ſchon nach

iginal
Kaſ che Mk. 1,25 und Mk. 2,50. Zu haben

Pon Sonnabend den 9. d. A.
ab fleht ein großer Transport
Kühe mit Kälbern u.
hochtragende Färſen

S im Gaſthof zur grünen Linde zum

Rot tkowsky.

Ausverkauf.
jen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe von heute abſämmtliche Wanren

u jedew annehm baren Preise.Paul Aatzkendort, Klempnermeiſter,

Markt Nr. 16.
Reiehhaltig P e S ohneund sehön.

Nahe an des Bannaoſen,

Bequemste Kaufstätte zur Anschafftung von Motoren, Maschinen,
en. Arten usw., sowie auen Erzeugnissen des Kunstgewe bes,

Die veſten nnd bewährtenen Rorngſeen

ſind die

Singer Nähmaschinen
für Familien r Kunßeſtickeret,

ſowie für
Gewerbe und Fabrikbetrieb.

Ceneral Bohlen V. Das Vollkommenſte ſür
Kleider macherinnen, Weißnäherinnen und alle häus
lichen Zwecke.

Central Bohbhin V. ſchnellgehendſte, ſicherſteund dauerhafteſte Nähmaſchine für Schneider und
Mäntel Fabrikation

Cylincder-, Säenkem- u. die verſchiedenſten Spezial
Maſchinen für Schahmacher, Sattler, ſämmtliche Ge
werbe und Fabriken

Singer Nähmaſchinen können ächt nur bezogen werden durch die

Act.-Geſ. men en S.ortha aumann, Karienſtr.
Nen aufgenommenGavrciümem, regggt oſt

Slatte und getapfte Malls, Stiokereiklelder ete.
in großer Auswahl und billigen Preiſen

ern?Hurkeutene ſonſe tle Sinereen Gehraunte Caffees
ſind billig zu beziehen durch

Bral, nun Nenuma arkt 75. hochfein im Geſchmack und Aroma, à Pfd.
S 2,00, 1,80, 160 Mk., empfiehlt als ſehr preis

werth
Br. Franz Merrfurth,

e 3Den Werten der Reſt eſande e

meines SWerther Corſeenon Gardinenlagers

Oberhemden letze ich in meiner Wohnung
Golitharätsstrasse 18

S fort und gebe dieſelben, um ſchnell da

5

Fieus, Kragen,

Servitsurs, Manschetten,

De
mit zu räumen, zu jedem annehmbaren

Preiſe ab. SCarl Pollert's w.
7 e

Batten, Bettfedern,
Weiss waaren, Gardinen,gehen Tischzeuge, Handtuecher,

Baumwollwaaren des Elsass,
Shlipse und Cravatten.

e h s
Allereich u. hasigotrumente

sowie Zjthern, Accordzithern,Guitarren, Trommeln Har- J
monikas, usſkworke, Sarton
eto. eto. bezieht m. a. Vortheil-

e haftesten direct von der Fabrik

h Gläsel Mössner,
MKarkneukirehen, Saohsen

lastr. Cataloge troi. 5
7 S es

32846 D.

Gröfte Auswahl

Himderwagen,
eſselſörben,ſowie alle anderen

I G W a enbei billigſter Preisſtellung.

Karl Leisering,
Korbmachermeiſter,

d. Gteigel I.

Heute einen G jährigen
Rappen geſchlachtet.
Empfehle

Der Allein Verkauf

e rund ehem. so anstaltvon Mag W
Gotthardteſtraße 40,

empfiehlt ſich zum Reinigen und Fäürben
von Damen und Herrengarder ohe (dollſtärdig
ungetrennt). Portièren, Möbelſtoffen, Decken,
Tüchern u. dergl. baums zollenen Strümpfen
(echt ſchwarz c. in derſelben Ausführung wie
jede auswärtige Färberei bei bedeutend villi

Preiſen.

mr
die

We x w n s gt S
rühmlichſt bewährten und ſtets zuverläſſigen T

IBER's
Bruns Cavram etlen

(woh ſchmecende Bonbons

Helfen ſicher bei Huten, Heiferkeit,
r ttd Berſchleltnnug. J

Durch zahlreiche Atteſte als einzig
beſtens und billtaſtes anerkannt S

Jn Pack. à 25 Pf. erhältlich bei Heto
Classe. Merſebnrg, Schumeſtraſe.
Paul Göllser, Nenmarkt. S

War en.
trocken und in Firniß gerieben, zum Anſtrich
W Fußböden, Häuſern Fenſern, Wagen,Maſchinen 2e., in tadelloſer Qualität und

billioſten aO. FritzBernsteinſas hodenlact,
raſch trocknend und hohen Glanz erzengend.

CopalIaexk. Lederlaek.
r imnmsel,

Brrr onGen.
Billigſte Preiſe bei nur beſten Aualitäten.

lerDrogerie
Wilh. Kiosloh,Entenplan. Roßmarkt.

e

B. este cAnstrlohfarbe

für kusstöden

S O. Fritze's
gerhstein. Ooſ. Lachfar g

c

8 aus reinem bernstein fabricirt

kein 7 e eer als d arbe n Sehr s0
blank wie Lack; übertrifft ana Haltharkeit und Rlegan jeden

S bisher bekannten Anstrich. 8
Die Dacktarbe wird streichtertig
a geliefert und Kann von Jeder

mann selbst Strichen W erden.

von Bernſteinöllackfarben

von O. Frütao in Berlin
iſt nur bei

Oscar LeberDrogene und Farbenhandleng,
16 Rurgsetrasse G.
Zur a etro empfehle:

Ia. weiße Bachskernſeife,
Ia. Qran ähuſ Kemnſeife,

Ia. Harzkernſeife,
gek. und parf. fGhinſeife,

weiße TerpentinSchwierſeife,

Reisſtärke, Veizenſtärke,de üÜlir-Vlan, Soda
zu ſehr villigen e

Fr. Franz Herrfurth,an rei Sir J.
kleitze Ritterſtraße 3.



Wo ror renwerden verkauft während der Erweiterungsbauten meiner Lokalitäten

sämmtliche Bestände in fertigen Herren- und Knaben-Garcleroben.
Complete Herren-Jaokett- und Rockanzüge. in Ausführung wie Maasssachen, von 9 N. an.

Herren-Paletots, Joppen, Jacketts, sowie bestbewährteste Arbeiter-Garderoben u. s, W.
Jünglings-, Knaben-Anzüge, Jackeſts, Blousen und Hösohen, letztere das Stück von I. an.

G Man beaehte die Auslagen in den Sechaufenstern.

Otto e Merseburg, Entenplan pt. u. II. ktage.
S

Weh
Radſahrer- und

Memcliem und -Gürrtel,
mit und ohne Abzeichen, empfiehlt in größter Auswahl

c e
von M. Goldstein,

de Bossmarkt Dr. G.eheReſtaurant

P.
Briuge meine Localitäten, ſowie ſchönen

ſchattigen Garten in empfehlende Er
inuernug.

ff. Gettler' ſche Biere ff.
Sonntag Nachmittag

Kaffee mit friſchem Kuchen.
Achtungsvoll

L. Hartung
Vogel's Reſtanration.

Heute Sonnabend Schlachtefeſt.
Abends ſrlsehe Sie

Geſchirrführer Verein

Sonntag den 10. Mai im Thüringer Hofe
W S mm z G h e

Es ladet freundlichſt ein
er Voratam el.

r Zufriedenheit.
Heute Abend ZalzKnochem,

K. Ruucholpla-

SchießClub Merſeburg
hält Sonntag den 10. Mai, von nach
mittags 3 Uhr und von abends 8 Uhr an, im
Augewtom ein

Tänzehen
ab, wozu freundlich r

er Vorssemel.
Jeden Sonntag von 3 Uhr ab r

F. Kämmer s Reſtauration

Heute Abend Salzknochenm.

e MilanSonntag den 10. d. M., von h

3 Uhr ab,
HMädehen-Wanz,

wozu freundlichſt einladen
die jungen Mädchen

und Gaſtwirth Zwanzig.Da wird geſcherzt, getanzt und gelacht
Und abends tapfer nach Hauſe gebracht.

Ja ja! Nee, nee!

i Oas in o.Morgen Sonntag
grosse öffentliche BallmmusiK.

vom geſammten Stadtmuſik Chor.
Empfehle gleichzeitig meinen ſchattigen

ſtaub und zugſreien Garten zu fleißiger
Benutzung. Hochachtungsvoll und ergebenſt

A. WM Oasſinmo.
Heute Sonnabend von 7 Uhr ana Salzknochen.

ar kauft man direct veiFahr
Man verlange Preisliſte aratis und franco.

Otto Giseke. Halle g.
Große Auswahl. Billige Preiſe.

(50001.

Nur

echt mit
Ware Plellrlng Marteo fleſtrno p2 und Drogerien.

n Posenà 10, 2024. 60 77 i Tube So

Vnühertroſſen

als

a Sehönheitsmitte

und zur

Restauration,
un den 10. und Montag den II. al n
e grosses Preislegeln.Karten à Stück 50 en

Dazu ladet freundlichſt ein W. Mohlamdl,
NB. Die Gewinne kommen Dienſtag Abend zur Vertheilung.

Schwendler's Restau
Sonntag den 19. und Montag den I. Mai

erſtes großes Rreiskegeln.
Karten à 1 Mark ſind im Lokale zu haben.

Anfang Wachmittag 4 Uhr.

rant,

Städtiſcher Deſtalozzi-Verein.

Géistliche
im DDomn

ſusikaufſührung
(zur Vorfeier des Friedensjubiläums)

am Sonnabend den 9. Mat 1896, abends 6 Ubr,
nuter Mitwirknng des Opernſängers Herrn O. Börmer--Roſtock, des Herrn
Muſik. Dir. C. Sehumann, der Fran ma Sehumannu, von Mitgliedern

des Vereins und der verstärkten Stadtkapelle.
(Dirigent: A. Schumann.

1) Männerchor Salvum fac regem von Naue.
2) Duett für Tenor, Sopran, Violine und Orgel von Kleffel.
3) Männerchöre von Goudimel (Lehrer Paleſtrina's) und J. Gallus.
4) Stücke für Cello und Orgel von Bach und R. Schumann.
5) Recit. und Arie von Mendelsſohn und geiſtl. Lied von Schurig für Tenor.
6) Märnnerchöre von A. Becker und A. Schumann.
5 Andante für Orgel von Guilmant.
8) Helden Requiem. Zur 25 jährigen Erinnerungsfeier an den Tod der in den Jahren

1870 u. 71 gefallenen deutſchen Krieger, für Männerchor, Sopranſolo und Orcheſter
von Heinrich Zöllner (op. 62).

Gestempelte Progranmae à 1 Mk. für den Altarplatz (rothe Farbe)
und 40 Pf. für das Schiff (weiße Farbe) ſind von Freitag ab in Steffenhagen's Buch
haundlung und bei Kaufmann Welzel, Domplatz, zu beziehen.

Der Vorstand
Schmelzer. Keller. Große.

Gesellschacts Ve rein

Barbarosss
hält l den 10. Mak, von unch
mittags 3 Uhr ab, im Gaaekeneus en
„Beutseh an Kalsern““ in

Schkopau
n abends 8 Uhr anAberdunterhaltung m Tanz

ab, wozu Freunde nnt Gönner ganz ergebenſt

einladet ar Vor t el.
Gaſthof z. preuß ſchen Mler.

Sonntag den 10.Eröffnungsschiessen,

Dazu ladet e ein
Gramm

Schöneberg s Reſtauration
Heute Sonnabend Abend

S Salzknochen. W
Saaleſchlößchen.

Empfehle meine nen reuovirten Locali
täten zur gefälligen Benutzung.

Mache beſonders auf mein Vereins
zimmer, 30— 40 Perſonen faſſend, mit
großartigem Flügel, welches noch einige
Abende in der Woche frei iſt, aufmerkſam

Achtnngsvoll Gustav Sack.
Ein ordentlicher tüchtiger Steinmetz

wird für Sommer und Winternrbeit ſo
fort geſucht. Offerten unter C. A. 300
an G. L. Daube Co in Eiſenacherbeten. [M.- Nr. 12228.7

Eine kräftige unabhängige Fran wird zu
häuslichen Arbeiten gegen gute Bezahlung

e gesmuehr
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Wer ſchnell u. billigſt Stellung
finden will, verlange pr. Poſtkartedie „Deutſche Vakanzen Poſt in Ehlingen.

Ein Mädchen aus anſtändiger Familie
welche Luſt hat, unentgeltlich Weiſtuähenund Schneidern erlernen will, kann ſich melden

Saalſtraßze Ll, part.

Ein Dienſtbuch, auf den Namen Merg
Kalkof, iſt verloren gegangen
geben Johannis ſtraße 16

Von der Karlſtraße durch die Klauſe vie
zu Herrn Burkhardt iſt ein Staar-Brillen-
gias verloren. Abzugeben gegen Belohnung
Kaslſtr. 15, part. r. W. Baerge.

Ehrenerklärung.
Dießfüber Familie Schuidt ausgeſprochenen

Unwahrheiten nehme ich hiermit auf dieſem

offenen Wege zurück und erkläre die Familie
Schmidt für ehrbare Leute

Merſeburg im Mai 1896.
Frau Rentier Elße, Weißenfelſer Str. 25.

Hierzu eine Beilage.

Bitte abzu



Beilage zu Nr. 109
Volkswirthſchaftliches.

Nach einer Mittheilung des „Vorwärts“ vom
3. d. über den Streik der Berliner Tabaks
arbeiter und Arbeiterinnen haben 167
Fabrikanten mit 951 Arbeitern die Forderungen der
Arbeiter bewilligt, während nur 29 Fabrikanten
dieſelben abgelehnt Haben und in Folge deſſen 169
Arbeiter ſtreiken. Darnach beſtänden alſo in Berlin
nur 1496 Kabakfabriken. Nach den Liſten der
Tabak Berufsgenoſſenſchaft beſtanden Ende 1895
485 Betriebe mit 4936 Arbeitern. Die Liſte iſt
aber, wie die Deutſche Tabakztg.“ bemerkt, nicht
vollſtändig, weil bei Feſtſtellung derſelben eine
erhebliche Zahl von Betrieben ihre Angaben noch
nicht eingeſandt hatten. Dazu treten dann noch die
nicht verſicherungspflichtigen Betriebe, deren Zahl auf
300 geſchätzt wird. Thatſächlich beträgt die Zahl
der bei den Krankenkaſſen angemeldeten Tabakarbeiter
gegen 4000. Die Firmen, welche die Forderung der
Arbeiter bewilligt haben, bilden demnach eine kleine
Minorität. Die Frage, wie ſich die thatſächlich
unrichtige Angabe des „Vorwärts“ erklärt, beant-
wortet die „Deutſche Tabakztg.“ alſo „Der „Vor
wärts“ hat, wahrſcheinlich ganz correct, mitgetheilt,
daß 467 Getriebsleiter den ihnen von den Arbeitern
vorgelegten Tarif angenommen und 29 ihn abgelehnt
haben in den übrigen es ſind das nach
obigen Zahlen mindeſtens fünfhundert haben die
Arbeiter den Tarif überhaupt nicht zur
Annahme vorg.elegt, d. h. ſie haben ſich gar
nicht an der Streikbewegung betheiligt. Dies iſt
unzweifelhaft die Mehrheit der Arbeiter und das
wollten wir nur im Jutereſſe der Wahrheit feſtſtellen.

N Gegen das Verbot des Detailreiſens
nahm in Mainz eine Verſammlung von Delegirten
der Vereine der Kaufleute von Frankfurt, Wiesbaden,
Darmſtadt, Homburg v. d. H. und Mainz eine
Proteſtreſolutisn an, in der um uunbedingte Ab
lehnung von Artikel 8 der Gewerbe Ordnungs
Novelle erſucht wird. Die Verſammlung würde es
tief beklagen, wenn irgend welche Ausnahmen zuge
laſſen würden, denn dadurch würden einzelne Ge
ſchäftszweige ungerechter Weiſe bevorzugt, andere
dagegen ohne Grund aufs Schwerſte geſchädigt.

Auf Rechnung der chineſiſchen Re
gierung zahlte am Donnerstag die deutſch
aſiatiſche Bank in Berlin an die Bevollmächtigten

der japaniſchen Regierung ca. 84 Millionen
Mark, zur Hälfte in Check auf London, zur Hälfte
in Check auf die Reichsbank, bei welcher der Betrag
auf Rechnung der japaniſchen Staatsbank hinterlegt
worden iſt.

X Zur Convertirung hat die Land wirth
ſchafts kammer für Oſtpreußen den Antrag
angenommen, „an die preußiſche Staatsregierung
das Erſuchen zu richten, die Convertirung der
vierprozentigen preußiſchen Staatsanleihe in eine
3 prozentige in die Wege zu leiten.“
X e e
Von der Berliner GewerbeAusſtellnng.

Die elektriſche Beleuchtung rings um den
großen See iſt ſoweit fertig, daß ſämmtliche Bogen
Tampen am Donnerstag ihr Licht über die Waſſer
fläche und die UferAlleen ergießen können. Die
Fontaine lumineuſe vor dem Hauptinduſtrie
gebäude wird vorausſichtlich am Abend des 20. Mai
zum erſten Male in Betrieb geſetzt werden. Dieſe
Waſſerkünſte werden aus einem mächtigen Mittelſtrahl
und 12 Seitenſteahlen beſtehen, die ſich in der Mitte
über dem Baſſin treffen. Am Abend werden die
Strahlen abwechſelnd in weißem, grünem und
xothem Lichte erglänzen und die nächſte Umgebung,
die während dieſer Zeit vollſtändig dunkel bleiben
ſoll, mit erleuchten. Die Fontaine, die mittels einer
patentirten Vorrichtung eine unterirdiſche Lichtquelle
beſitzt, iſt in ähnlicher Ausführung ſchon auf der
Pariſer Weltausſtellung vorhanden geweſen, doch
ſprangen die erleuchteten Waſſerſtrahlen nur zwei
Meter hoch, während ſie hier die ſtattliche Höhe
von zwölf Metern erreichen werden. Der Spring-
brunnen iſt bereits ſoweit vollendet, daß man hofft,
das Schauſpiel an dem erwähnten Tage zum erſten
Male vorführen zu können. An dem gleichen
Tage dürften wohl auch die farbigen Waſſerfälle,
die gleichfalls elektriſch beleuchtet werden, die
Wafferkünſte vor dem Hauptinduſtriegebäude ver
vollſtändigen.

Die erſte feſtliche Jllumination des
Ausſtellungsparkes iſt für den 15. Mai geplant.

Die „Hollandſche Herberg“ in Alt-
Bexlin kann als eine intereſſante Schauſtellung
im Kleinen bezeichnet werden. Die dort aufgeſtapelten
alten, kunſtvoll aus Silber gearbeiteten Erbſtücke,
Eß und Trinkgeſchirre, das koſtbare alte Delſter
Porzellan, die Gemälde von Meiſtern der alten
holländiſchen Schule, der antike Kamin mit Original
platte und kupfernem Kochgeſchirr, die eigenartige

altfrieſiſche Wanduhr, ſowie die breitbeinigen, braun
gebeizten, blendend weiß gedeckten Tiſche erfreuen
Auge und Herz nicht nur von Liebhabern und
Sammlern, ſondern bieten allen Beſuchern Anregung.
Reizende junge Holländerinnen, eine von Blund
Marken, ein paar Zeelanderinnen und eine frieſiſche
Fiſcherin in reicher Nationaltracht, mit Goldblech
haben, Flügelhauben und bunten befranzten ſeidenen
Bruſttüchern bedienen die Gäſte mit Thee, Cacao,
Chokolade, holländiſchen Liqueuren u. ſ. w. Die
Einrichtung des Lokals iſt nach den „Off. Ausſt.
Nachr.“ dieſelbe, die ſchon während der vorjährigen
Amſterdamer Weltausſtellung in Alt Amſterdam
Aufſehen erregt hat.

Es wird unſere Leſer intereſſiren, zu erfahren, wieviel
Eintrittsgeld in den einzelnen Abtheilungen der
Ausſtellung erhoben werden wird. Die Preiſe betragen für
die Gewerbe- Ausſtellung im Allgemeinen 50 Pf.
(an Elitetagen 1 Mk. Dauerkarten 15 Mk.) Fahrt auf
der elektriſchen Rundbahn für die ganze Tour ohne
Theilſtrecken 10 Pf. Kaiſerſchiff „Bremen“ 50 Pf.
Alpen-Panorama 50 Pf., mit ZahnradBahnfahrt
1 Mk. Marine-Schauſpiele: für jede, alle zwei
Stunden ſtattfindende Tagesvorſtellung Stehplatz 30 Pf.,
reſervirter Platz 50 Pf, Loge 1 Mk.; Abends 50 Pf. bezw.
1 Mk. und 1,50 Mk., bei großem römiſchen Feuerwerk
1 Mark bezw. 2 und 3 Mk. Rieſen-Fernrohr:
50 Pf. in der Woche, Sonntags 30 Pf., in den Nacht
ſtunden 1 Mk. (Donnerstags allgemein 1 Mk.) Für
Schüler, Studenten und Soldaten 30 Pf. Fahrt auf der
478 Meter langen Stufenbahn 10 Pf. Rundfahrt
auf dem neuen See mit elektriſchem Boot oder italieniſcher
Gondel pro Perſon 30 Pf., Rundfahrt auf dem See und
dem Karpfenteich nebſt Verbindungskanal 50 Pf.
Colonial-Ausſtellung: 30 Pf. (an zwei noch näher zu
beſtimmenden Elite-Tagen 50 Pf.) Kairo: 50 Pf.
bezw. 1 Mk. an Elite-Tagen. Alt-Berlin:
25 Pf. Theater Alt-Berlin: Hrcheſterlogen
6 Mark, Proſzeniumslogen 5 Mark, Parkett- Fauteuil und
1. Rang Balkon 3 Mk., Parkett und 1. Rang Reihe 4—-7
2 Mk. Beim Vorverkauf dieſer Billets in der Stadt iſt
der Eintrittspreis für „AltBerlin“ mit eingeſchloſſen:
1. Rang, Reihe 8--12 1,50 Mk., Parterre 1 Mk., 1. Rang
Stehplatz 60 Pfg. Nordpol mit electriſcher Schlitten
fahrt 50 Pfg. Harzer Zahnradbahn 10 Pfg.
Jm Vergnügungspark, zu welchem der Eintritt auch
nur mit Ausſtellungsbillet, oder, wenn man von hier ſeinen
Beſuch antritt, gegen Löſung einer 50-Pfg.-Karte, welche
ebenfalls zum Ausſtellungbeſuch berechtigt, möglich iſt, werden

folgende beſondere Entrées erhoben Theater Neu Berlin
auf vier verſchiedenen Plätzen 0,50, 1, 2 und 3 Mk.
Schippanowskys Welt Muſik Palaſt 10 Pfg. Arabiſches
Labyrinth mit dem Café du Serail 50 Pfg. Hippodrom
20 Pfg. Lenkbares Luftſchiff des Dr. Wölfert 30 Pfg.,
Hinder 15 Pfg. Armerican- Theater 50 Pfg. Entree,
reſervirter Platz 1 Mk., Loge 2 Mk. Hagenbecks
Menagerie 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. Daſelbſt Vorſtellung
im Circus 50 Pfg., 1 Mk. bezw. 2 Mk. Hagenbecks
Affenparadies 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. Hagenbecks Eis
panvrama 50 Pfg., Kinder 25 Pfg. Auffahrt mit der
electriſchen Thurmbahn 30 Pfg. Zwölf Apoſtel Uhr
30 Pfg., reſervirter Platz 50 Pfg. Fahrt auf der
Waſſerbahn 10 Pfg. Das lebende Gemälde 20 Pfg.
Der große Topf 10 Pfg. Phonograph 10 Pfg.
RieſenFeſſel-Ballon: Eintritt zum Ballonplatz 20 Pfg.
Für eine Auffahrt 5 Mk.

Provinz und Umgegend.
J Halle, 7. Mai. Jn unſerem Stadttheater

fand geſtern Abend vor nahezu ausverkauftem Hauſe
die erſte Vorſtellung des Feſtſpiels „Armin und
Thusnelda“ (in 6 Bildern mit erklärendem Text)
von Curt v. Rohrſcheidt, Regierungsrath in Merſe
burg, ſtatt. Das Publikum folgte dem trefflichen
Spiel mit ſteigendem Intereſſe und zollte den Dar
ſtellern, wie Autor und Regiſſeur wohlverdienten
Beifall. Die Darſteller gehören den hieſtgen beſſeren
geſellſchaftlichen Kreiſen an. Der Ueberſchuß der
3 Vorſtellungen fließt in den Fonds für Errichtung
eines Kaiſer Wilhelm- Denkmals in unſerer Stadt.
Die Stadtverwaltung hat dem Feſtſpielcomitee das
Theater für die Vorſtellungen völlig koſtenlos über
laſſen, auch Herr Director Rahn hat ſich um das
Zuſtandekommen des Feſtſpiels durch Uebernahme
der Regie ſehr verdient gemacht.

4 Vom Brocken, 6. Mai. Das Brocken
hotel wird mit elektriſcher Beleuchtung
verſehen, deren Einrichtung ſchon nächſte Woche in
Angriff genommen wird. Es ſollen 200 Glüh-
lampen und vier große Bogenlampen angebracht
werden. Eine von dieſen Bogenlampen wird auf
dem Ausſichtsthurme angebracht und nachts die
Brockenſpitze taghell erleuchten.

Vom Brocken, 6. Mai. Drei Tage lang,
am Sonnabend, Sonntag und Montag, hat der
rauhe und kalte Nordoſt geſtürmt, bis er endlich
am Dienſtag in eine ſanſte, ihre Richtung aus
Nordweſten nehmende Briſe überging. Die
empfindliche Kälte wurde durch den Windwechſel
nicht gemildert, denn geſtern erreichte die Maximal
temperatur nur 21 Grad Wärme, und heute zeigte
um 12 Uhr mittags das Thermometer erſt 12
Grad Wärme. Dieſe letztere für Mai etwas
niedrige Temperatur war durch den herrſchenden
Nordweſtwind und durch den eingetretenen, dichten
Nebel hervorgerufen. Die nunmehr wieder feucht
kalte, vom Meere kommende Lufſtſtrömung trägt
vollſtändig den Charakter des verfloſſenen April,

des „Merſeburger Correſpondent“ vom 9. Mai 1806.

denn geſtern Abend gingen verſchiedentlich Graupel
ſchauer nieder. Heute liegt anhaltender und dichter
Nebel über der Kuppe.

4 Nordhauſen, 4. Mai. Zwiſchen Herreden
und Salza, im ſog. Hirſchenthale ſteht linksſeitig
eine Buche, wohl einer der größten Bäume unſerer
nahen und fernen Waldungen. Jn dieſem Baume
befindet ſich zu ebener Erde eine Höhle, die ſo groß
iſt, daß mehrere Perſonen ſich bequem darin bewegen
können, und ſchon manchem Arbeiter bei Unwetter
als Unterſchlupf gedient hat. Als nun am vergang
Mittwoch Abend mehrere Arbeiter aus Hörningen
nach beendeter Waldarbeit zufällig an dieſem Baum
rieſen vorübergingen, hörten ſie jemanden laut darin
ſchnarchen und fanden bei näherer Unterſuchung der
Höhle in derſelben einen Mann feſt ſchlafen neben
ihm ſtand ein Tiſch und Stuhl, auf welchen
Nahrungsmittel lagen, auch ein Fläſchchen mit
Schnaps fehlte nicht. Der Schlafende war ein von
Wehlitz bei Schkeuditz nach Salza ſeit kurzem
verzogener alter Schäfer, der von ſeinen Ange
hörigen ſchon ſeit 10 Tagen geſucht wird, Als die
Männer ihn weckten, wurde der alte Einſiedler auch
noch unwillig und wollte weiter ſchlafen. Er
wurde jedoch trotz Widerſtrebens ſeinen Angehörigen
wieder zugeführt:

F Zetzſch (Kr. Weißenfels), 7. Mai. Jn große
Aufregung wurde am Dienſtag Abend unſer fried
liches Dorf verſetzt. Der Armenhäusler Pertzig,
ein etwa 50jähriger, moraliſch verkommener Menſch
verſuchte mit einem Revolver den Ortsrichter R. zu
erſchießen und ſollte wegen dieſes mißglückten
Attentats von dem gerade hier durchkommenden
Gendarmen Ködel in ſeiner Wohnung im Armenhauſe
verhaftet werden. Pertzig ſchoß durch die Thüre
nach dem Gendarmen, deſſen Bandelier von der
Kugel geſtreift, der aber nicht ernſtlich verletzt wurde
darauf richtete der Raſende den Revolver auf ſich
ſelbſt und tödtete ſich durch einen Schuß in die
Schläfe. Die Eindringenden fanden ihn bereits
todt. P. hatte ſich ſeinen Sarg bereits anfertigen
und in die Wohnung bringen laſſen, ein Beweis
dafür, daß er mit Vorſatz gehandelt hat. Auch
hatte er bereits den Betrag ſeiner Begräbnißkoſten
bereitgelegt.

4 Bernburg, 6. Mai. Ein originelles
Leumundszeugniß iſt dem „Bernb. Woch.“
zufolge kürzlich von dem Schulzenamte eines polniſchen
Ortes in der Nähe der ruſſiſchen Grenze über einen
Arbeiter, welcher ſich im Kreiſe Bernburg einer
Strafthat ſchuldig gemacht, ausgeſtellt und an ein
anhaltiſches Gericht eingeſchickt worden. Daſſelbe
lautet: „Jſt ſich ſonſt ein brauchbarer, nüchterner
Menſch, beſäuft ſich nur Sonnabends, Sonntags
und Montags, wie das hier üblich

4 Deſſau, 5. Mai. Ein großer weiblicher
Seehund, der während der Nacht zum 14. April
ein Junges warf, wurde bekanntlich am 5. März
in der Mulde gefangen. Jnzwiſchen ſind beide
Thiere verendet. Prof. Nehring in Berlin ſtellte
feſt, daß es ſich um die Grönlandsrobbe (Phoca
grönlandica) handelt, und es erhebt ſich nun die
Frage: Wie kam eine alte, große Grönlandsrobbe
in die untere Mulde? Sollte ſie vielleicht aus der
Gefangenſchaft von einem aus Hamburg kommenden
Elbſchiffe entſchlüpft und von der Elbe aus in die
Muſde geſchwommen ſein? Daß der gemeine
Seehund (Ph. vitalina) zuweilen in der Elbe weit
aufwärts ſchwimmt, ſteht feſt, aber von der
nordiſchen Grönlandsrobbe iſt nur hier und da
einmal ein vereinzeltes Exemplar als Jrrgaſt in
der Nordſee beobachtet worden.

Leipzig, 7. Mai. Wegen Thierquälerei
wurde geſtern ein 19 jähriger Stallburſche aus Zeitz,
der bei einem Pferdehändler in der Brandvorwerk
ſtraße beſchäftigt war, in Haft genommen. Der
Burſche beging am Mittwoch die bodenloſe Rohheit,
zwei theure Luxuspferde (Mohrenſchimmel) ſeines
Herrn, im Werthe von 3000 Mark, mit einer
Düngergabel in den Leib zu ſtechen. Als Ausrede
ſür ſeine verruchte That gab der Thäter an, daß er
in Wuth gerathen ſei, weil die Thiere die Streu
immer weggeſcharrt hätten. Dem Bengel war ſeine
Stellung gekündigt worden.

Dresden, 4. Mai. Am Sonnabend tagte
hier unter dem Vorfitze des Geheimen Regierungs
rathes WittichBerlin eine Verſammlung von Vor
ſtandsmitgliedern der deutſchen und öſterreichiſchen
Binnenſchifffahrts-Vereine, unter denen
ſich Vertreter des Centralvereins für Hebung der
Binnenſchifffahrt in Berlin, des Donauvereins in
Wien, des bayeriſchen Canalvereins in Nürnberg,
des Canalvereins für Niederheſſen in Hannover,
des Elbevereins in Auſſig und des ſächſiſchen
Schiffervereins in Dresden befanden. Die
Conferenz war zum Zwecke der Erörterung der
Frage anberaumt, das Bedürfniß für periodiſch
wiederkehrende größere Verſammlungen von Schiff



fahr ts Intereſſenten zur Beſprechung mittelländiſcher
Canalprojekte feſt zuſtellen. Nach eingehenden Be
raihungen wurde die Bedürfnißfrage bejaht und der

Zuſammentritt der in Frage kommenden Vereine
zu einem Verbande behufs Förderung des Baues
von Deutſchland und Oeſterreich verbindenden
Waſſerſtraßen beſchloſſen.
e

Boealng richten.
Merſekurg, den 9. Mai 1896.

Wir machen nochmals auf die heute Abend
Uhr ſtattfindende Muſikaufführung im

Dome aufmerkſam. Geſtempelte Programme ſind
in Steſſenhagens Buchhandlung ſowie beim Kauf
mann Welzel am Domplatz zu haben.

Jn der „Reichskrone““ tagte am Donnerstag
Abend der Hausbeſizer- Verein unter ſeinem
ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Handelsgärtner
Richter. Nach der Verleſung des Protokolls der
lehten Sitzung erfolgten zunächſt geſchäftliche Mit
theilungen Danach hat ſich der Provinzial
Verband der Haus und Grundbeſitzer-
Vereine der Provinz Sachſen conſtituirt und die
Satzungen genehmigt. Der nächſte Verbandstag
wird, wie ſchon früher von uns mitgetheilt, am
Sonntag den 17. Mai d. J. in der Dresdner Bierhalle
zu Halle ſtattfinden. Auf der Tagesordnung des
ſelben ſteht n. a. auch die Gründung eines
preußiſchen Landesverbandes der Hausbeſitzer Vereine

zur beſſeren Wahrung der Jntereſſen derſelben.
Als zweiter Delegirter zum Provinzialverbands
tage wurde Herr Handelsgärtner Richter gewählt.
Hierauf hielt Herr Rechtsanwalt Hündorf einen
Vortrag über das neue Stempelſteuergeſetz,
deſſen Ausführungen ſich in den Hauptpunkten mit
dem Jnhalte der von uns kürzlich veröffentlichten
Artikel über dieſes Geſetz vollſtändig decken. Er
wähnt ſei noch, daß eine bei Miethsverträgen ver
wirkte Strafe den zehnfachen Betrag des Stempels,
mindeſtens aber 30 Mk. beträgt. Eine Umwandlung
der Stempelſtrafen in Freiheitsſtrafe iſt ausge
ſchloſſen. Am Schluß ſprach Herr Richter dem
Redner im Namen der Anweſenden ſeinen Dank
aus. Herr Landesſecretär Geiſe berichtete ſodann
über Erfahrungen mit dem Liebenowſchen
Nebenſchkußventil für Waſſerleitungen. Der
Zweck deſſelben iſt, die Waſſeruhr von den Be
wegungen und Schlägen des Waſſers im Außen
rohre zu iſoliren und dadurch vor falſchen Angaben
des Waſſerverbrauchs zu bewahren. Nach den
vorliegenden Gutachten ſind Erſparniſſe bis zu 75
Prozent nachgewieſen, weshalb die Anſchaffung eines
ſolchen Ventils zum Preiſe von 25 Mark beſchloſſen
und ſeine demnächſtige Verwendung vorbehaltlich
der Genehmigung der ſtädtiſchen Behörden in
Ausſicht genommen wurde.

Der „Reichsanzeiger“ beſchäftigt ſich mit
den Ausſichten für deutſche Auswanderer
nach Nordamerika und fühlt ſich veranlaßt,
ernſtlich vor der Auswanderung dorthin zu warnen.
Ganz beſonders ausdrücklich warnt er Handlungs
diener, Lehrer, Schreiber, Gelehrte, Beamte, Studenten,
Offiziere, Geſellſchafterinnen, Erzieherinnen, Kinder
gärternerinnen, da es für ſolche Leute thatſächlich
keine Ausſicht gebe, ein Unterkommen zu finden.
Landwirthe, die mit etwas Geld auswandern, warnt
er, ſich mit dem Ankauf von Grundeigenthum zu
beeilen, da ſie leicht ihr Geld für werthlos Land
oder für ſolches, deſſen Beſitzrechte nicht in Ordnung
ſeien, verlieren könnten. Er meint, es ſei beſſer,
ſich erſt als Arbeiter zu verdingen und dabei Er
fahrungen zu ſammeln, insbeſondere da die ameri
kamiſche Feldarbeit von der deutſchen ſehr verſchieden ſei.

Es naht jetzt die Zeit, da die treueſten kleinen

Gehilfen des Landmannes und Gärtners
bei der Vertilgung von Ungeziefer aller Art, die
Singvögel, wieder brüten und es iſt deshalb
wohl angezeigt, auf einen der grauſamſten Feinde
dieſer überaus nützlichen Thiere hinzuweiſen. Das
iſt nämlich unſere Hauskatze, deren Nutzen leider
noch immer bedeutend überſchätzt wird. Wieviel von
allen Katzen, die als Hausthiere gehalten werden,
erfüllen wohl ihren Zweck? Sicherlich die wenigſten,
nämlich nur diejenigen, welche hübſch in Haus und
Hof auf die Ratten und Mäuſejagd gehen. Alle
übrigen aber, welche in Gärten und Feldern umher
ſtreiſen, ſind als ſchädlich zu betrachten. Dieſe Räuber
fangen ſich nur ab und zu ein Mäuslein, wenn ſie
Appetit darnach haben, ſonſt aber leben ſie von
Vogelmord, verſchmähen natürlich auch junges Wild
nicht. Freilich, ſehen wird man dieſe Räubereien
ſelten oder garnicht, weil ſie meiſt im Dunkel der
Nacht verübt werden, wie alle derartigen Schand
thaten, und viele Leute glauben deshalb nicht, daß
ihre „Muſche“ ein ſolcher blutdürſtiger Räuber iſt.
Jn Münſter i. W. beſteht ein Anti-Katzenverein,
welcher in einem der verfloſſenen letzten Jahre in
der Lage war, 1579 Schwänze erſchlagener herum
ſrolchender Katzen entgegennehmen zu können. Für

jeden Schwanz wurde eine gewiſſe Summe als
Prämie gezahlt. Ein derartiges Beiſpiel verdiente
auch bei uns Nachahmung. a

Staatszinsſcheine können auch ferner
auf Abgaben, Gefälle und Pächte in Zahlung
gegeben werden. Nach einer Verfügung der
zuſtändigen preußiſchen Miniſter iſt in dem Ver
hältniſſe, daß die Steuerpflichtigen berechtigt ſind,
fällige Zinsſcheine von Staatspapieren innerhalb
der Verjährungsfriſt auf zu entrichtende Abgaben
Gefälle und Pächte in Zahlung zu geben, durch
die Uebertragung der Steuererhebung auf die
Gemeinden nichts geändert. Für die letzteren
können durch die Annahme von Zinsſcheinen
Unzuträglichkeiten nicht entſtehen, da ſie dieſe nicht
einzulöſen brauchen, ſondern ſie als baar in natura
an die Kreiskaſſen abliefern können, während
andererſeits die Befugniß der Staatsgläubiger, die
ihnen dem Staate gegenüber obliegenden Schuld
verbindlichkeiten durch Hergabe ſtaatlicher Zinsſcheine
zu löſen, nicht um deswillen beſchränkt werden darf,
daß die betr. Zahlungen durch die Gemeinden für
den Staat erhoben werden

Am Donnerstag Abend wurde in den hieſigen
Anlagen auf dem Altenburger Damme ein anſcheinend
unterkunftsloſer Maurer ſchlafend angetroffen, von
unſerer Executive in ſeinen Träumen geſtört und
näch der Polizeiwache gebracht, da dieſe Schlafſtellen
vorläufig noch etwas ungeſund ſind.

Bei einer Reparaturarbeit ſtürzte geſtern am
Klauſenthore der Maurer R. von einer ziemlich
hohen Leiter herab und zog ſich hierbei erhebliche
Verſtauchungen zu. R. mußte ſich nach ſeiner Be
hauſung führen laſſen.

(Eingeſandt.) Wenn das in Nr. 108 Jhres
geſchätzten Blattes ſtehende, mit „Guter Herr!“
überſchriebene Jnſerat nicht blos ein plumper Witz
oder ein Schreckſchuß iſt, ſo haben alle Thierfreunde
Urſache, gegen das von dem betr. guten Herrn“
beliebte VBerfahren ernſthaft zu proteſtiren, da die
von demſelben geplante Vergiftung der Hunde und
Katzen, „die in die Anlagen an Damm von de
Schulbrücke bis an de Halliſche Straße ſpaziereg
gehen“ eine ſchauderhafte Thierquälerei iſt und
jedem menſchlichen Gefühle Hohn ſpricht. Wer
jemals die Qualen mit angeſehen hat, die eine von
Bubenhand vergiftete Katze tage ja wochenlang
zu erdulden hat, ehe ſie verendet, der findet keine
Ausdrücke, die ſtark genug ſind, die Entrüſtung
über den betr. „guten Herrn“ voll und ganz wieder
zugeben. Wenn man es durchaus für nöthig hält,
um der Vögel willen, von denen viele mit Un
recht geſchützt werden, die höher organiſirten
Thiere, nämlich die herumſtreifenden Katzen, zu
tödten ohne Rückſicht auf den Kummer manches
einſamen Menſchenkindes, das ſonſt keinen Freund
hat als ſeine Hausgenoſſin gut, ſo ſoll man
Fallen aufſtellen und die gefangenen Katzen erſchießen

oder ertränken; dann hat das Thier in wenigen
Minuten ausgelitten. Viel ſympathiſcher als die
Katze iſt den meiſten Menſchen der Hund ihm
gegenüber iſt ein Vergiftungsverfahren um einer
nichtigen Uebelthat willen, wenn er an Gift auch
ſchneller ſtirbt, noch viel abſcheulicher. Gewiß
ſoll man darauf ſehen, daß die Hunde
nicht in ihrer Freude denn eine ſolche
empfinden ſie, wenn ſie ſich draußen austummeln
können, genau wie wir Menſchenkinder mühſam
gepflegte Anlagen beſchädigen, aber dafür
wird jeder vernünftige Hundebeſttzer ſchon ſelbſt
ſorgen, beſonders wenn ihm die Polizeiſtrafen immer
wieder vergegenwärtigt werden. Wenn aber
Jemand mit ſeinem vierfüßigen Lieblinge über den
„Damm“ geht und der Hund einmal ſecundenlang
vom Wege abirrt, iſt es dann nicht geradezu empörend,
wenn das Thier um der paar elenden Grashälmchen
willen, die es niederbeugt, der Gefahr ausgeſetzt
ſein ſoll, an einem vergifteten Fleiſchſtück zu Grunde

zu gehen Oder iſt es etwa billig, wenn der
Hundefreund, der für ſeine Liebhaberei jährlich
mehr Steuern zahlt als die meiſten Arbeiter
für ſich, gezwungen wird, ſeinen treuen Gefährten
einzuſperren oder an der Leine zu halten oder
endlich ſich ſelbſt die Promenade auf bezw. über
unſeren ſchönen „Damm“ zu verſagen Nach
meiner Anſicht documentiren Vorſchläge, wie der
betr. „gute Herr“ ſie gemacht hat, nur, daß derſelbe
jedes Verſtändniſſes für das Seelenleben unſerer
vierfüßigen Hausgenoſſen aus dem ihr Werth für
den Beſitzer reſultirt, bar und ledig iſt. X. V. 2.

Oeſfentliche Schöſſfengerichts Sitzung
vom 7. Mai.

1) Der Arbeiter Guſtav Steinbrück aus
Burgſtaden, geboren am t. März 1860 zu Löfſſen,
und der Bergmann Otto Kaps aus Stedten,
geboren am 1. April 1867 zu Tornau, Kreis
Bitterfeld, vorbeſtraft, ſind angeklagt, in der Nacht
zum 11. November 1895 zwiſchen Milzau und
Unterkriegſtedt vorſätzlich die Arbeiter Otto Schmidt
und Franz Rahme körperlich mißhandelt zu haben,

und zwar gemeinſchaftlich und mittels eines Meſſers
oder eines anderen gefährlichen Werkzeugs, indem
ſie beide die genannten Arbeiter, nachdem ſie in
Milzau beim Tanze in Mißhelligkeiten gerathen
waren, ſchlugen und ſtießen, auch mit einem Meſſer
ſtachen. Vergehen aus s 223, 223 à Str.G.B.
Nach umfangreicher Beweisaufnahme wurde Stein
brück freigeſprochen und gegen Kaps aus g 223
a. a. O. auf 1 Woche Gefängniß erkannt.

2) Der Zimmermann Louis Heßler hierſelbſt,
51 Jahre alt, mehrfach vorbeſtraft, iſt angeklagt,
im September v. J. hier der Dienſtmagd Barbare
Kühn 20 Pf., die er empfangen hatte, um einen
Brief durch Poſtbeförderung freizumachen, alſo in
Gewahrſam hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu
haben. Vergehen aus 246 St. G.B. Das
Urtheil lautete auf 14 Tage Gefängniß.

3) Der Wehrmann Former Wilhelm
Seifert von hier, geboren am 14. October 1867,
iſt angeklagt, als Wehrmann erſten Aufgebots ohne
Erlaubniß ausgewandert zu ſein. Uebertretung
gegen S 360 Nr. 3 St.-G. B. Es wurde auf
50 Mark Geldſtrafe oder 10 Tage Haft erkannt.

4) Der Handarbeiter Franz Lehmann hier,
gebbren am 17. November 1837 in Meuſchau,
wiederholt vorbeſtraft, iſt angeklagt, zu Merſeburg
nach Verluſt ſeines bisherigen Unterkommens binnen
der ihm von der Polizeibehörde beſtimmten Friſt
ſich kein anderweitiges Unterkommen verſchafft und
auch nicht nachgewieſen zu haben, daß er ſolches
der von ihm angewandten Bemühungen ungeachtet
nicht vermocht habe. Uebertretung gegen 68 361
Nr. 8, 362 StG.-B. Derſelbe wurde zu 4
Wochen Haft und Ueberweiſung an die Landes-
polizeibehörde verurtheilt

5) Der Böttchermeiſter Reinhold Günther hier,
geboren am 6. Auguſt 1848, wegen öffentlicher
Beleidigung vorbeſtraft, iſt angeklagt, am 5. Jannar
d. J. aus dem Gaſtzimmer des Reſtaurateurs Berbig
hierſelbſt, worin er ohne Befugniß verweilte, auf
die Aufforderung der Frau Berbig ſich nicht ent
fernt zu haben. Vergehen aus S 123 Abſ. 1
Str. G. B. Er wurde des Hausfriedensbruchs
für ſchuldig befunden und zu 2 Wochen Gefängniß
verurtheilt

6) Die von der Strafkammer des kgl. Landgerichts
zu Halle überwieſene Sache wider den des Diebſtahls
angeklagten Korbmacher Otto Thamm von hier,
gebürtig aus Schladebach, 20 Jahre alt, wurde nicht
zu Ende geführt, weil nachträglich feſtgeſtellt worden
iſt, daß der Beſchuldigte, der ſich in Unterſuchungs
haft befindet, wegen deſſelben Vergehens innerhalb
10 Jahren wiederholt rechtskräftig verurtheilt iſt.
Das Schöffengericht erklärte ſich für unzuſtändig.
Thamm iſt derjenige, welcher am 26. März d. J.
der Handelsfrau Henriette Müller hier, ſeiner
Schlafſtellengeberin, eine Geldtaſche mit 110 Mark
Jnhalt, ſowie eine Taſchenuhr ſtahl und damit
flüchtig wurde.

7) Der Schuhmacher Otto Denſow hier, ge
boren am 26. Dezember 1863 zu Prettin, wurde
von der Anklage der Bedrohung des Cigarrenmachers
Hermann Rothe und des Arbeiters Wilhelm Dietze
mit der Begehung des Verbrechens des Todtſchlages
freigeſprochen.

8) Die mit einander verbundenen Strafſachen wider
den Schmied Hugo Pelz und Arbeiter Auguſt
Heinze hier einestheils und wider Pelz und den
Arbeiter Franz Acker mann von hier andererſeits
wegen Diebsſtahls und Hehlerei wurden vertagt.

Aus den Kreiſen Werſehneg und Querfurt
s Piſſen, 4. Mai. Ein bedauerliches Miß

geſchick ereilte am vergangenen Sonnabend den
Verwalter L, von hier. Auf einem Geſchäftsgange
glitt derſelbe in Dölkau aus und zerbrach ſich die
Knieſcheibe.

s Altranſtädt, 7. Mai. Auf Veranlaſſung
des Herrn Ortsrichters Jahn hielt am Montag
der Herr Wanderlehrer Zecher von der Eentral
Genoſſenſchaft zu Halle in Bugday's Reſtaurant
einen Vortrag über die Einrichtung von Spar
und Darlehnskaſſen. Die Folge davon war
die Gründung einer ſolchen Kaſſe für Altranſtädt.
Doch ſoll auch der Gemeinde Großlehna der An
ſchluß geſtattet ſein. Es meldeten ſich aus
Altranſtädt ſofort 14 Mitglieder. Jn den Vorſtand
wurden gewählt die Herren Ortsrichter Jahn als
1. Director, Kaufmann Schumann als Rendant,
Gutsbeſitzer Otto Müller als 2. Director Der
Auffſichtsrath beſteht aus den Herren Pfarrer
Hildebrand, Gutsbeſitzer Louis Körner und
Gutsbeſitzer Gottfried Schmidt.

(Aus vergangener Zeit.) Am 9. Mai 1871
wurde von den Verſailler Regierungstruppen das Fort
Jſſy genommen, wodurch es möglich wurde, die ſüdlich
errichteten ſehr ſtarken Batterien bei Montretout gegen die
ſüdweſtliche Ecke der Pariſer Ringmauer ungefährdet
erfüllen zu laſſen. Der Kampf dehnte ſich theilweiſe bis
unmittelbar vor die Ringmauer aus, welche an einzelnen
Stellen bereits bedenklichen Schaden erlitten hatte. Auch



an ver Pordweſſſete ſhruten die Verſailler Truppen immer

wirkſamer vor und es bereitete ſich ein großer Geſammt
angriff vom Süden, Weſten und Norden vor.

Vermiſchtes.
(Ker verhaftete frühere Geheimpoliziſſt)

n Brüſſel, Alexander Courtois, iſt 1848 geboren, diente
im Heere und ſchied als Feldwebel aus. Nachdem er einige
Jahre in Amerika verlebt, ward er 1876 bei der Geheim
Polizei der Stadt Brüſſel angeſtellt und drei Jahre darauf
zum Offizier bei dieſer Behörde befördert. In letzter
Stellung wurde er wegen mehrerer dienſtlicher Unregel
mäßigkelten beſtraft. Vor zwei Jahren entdeckte man in
Sffentlicher Gerichtsverhandlung, daß er, um Zeit zu ſparen,
Berichte im Namen ſeiner Untergebenen aufgeſetzt und
unterzeichnet hatte, worauf er ſeine Entlaſſung einreichen
mußte. Er lebte von ſeiner Penſion und dem Ertrag der
Thätigkeit eines beeidigten Ueberſetzers. Seine Frau in
zweiter Ehe war Kammerfrau im Palaſte des
Brafen v. Flandern. Man wird ſich erinnern, daß
vor einigen Jahren daſelbſt, während die prinzlichen Herr
ſchaften auf einem Balle beim König waren, ſämmtliches
zum großen Theil auch künſtleriſch und gar hiſtoriſch
werthöolles Geſchmeide der Gräfin im Werthe von vielen
Millionen geſtehen wurde, und daß die Auslieferung der
engliſchen Mitglieder einer internationalen Diebesbande,
die des Diebſtahls verdächtig waren, vom Gerichtshof in
Botwſtreet wegen Mangels an Beweiſen abgelehnt wurde.
Es war jedoch klar, daß die Gauner nur durch jemand, der
im Schloſſe beſchäftigt war oder Zugang hatte, eingelaſſen
werden konnten. Nun glaubt man den Schlüffel zu dieſem
Beheimniß gefunden zu haben, und zwar durch die Ergeb
niſſe der Vorunterſuchung, die gegenwärtig wegen des vor
etwa 10 Tagen in der Brüſſeler Vorſtadt Jrelles erfolgten
Raubmordes an der 80jährigen Baronin Herry ſtattfindet.
Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß Coutois' Perſonal
bezeichnung auf einen Mann ſtimmte, der dieſer

Tage bei dem Makler Raes Werthpapierezum Verkauf ange
boten hatte, die zum Beſitzthum der alten Dame gehörten.
Daraufhin wurde Courtois, als er ſich am Montag Abend

angetrunken nach ſeiner Wohnung in dem Dorfe Voendale
bei Jxelles begeben wollte, von dem ihm auflauernden
Geheimpoliziſten verhaftet. Bei Raes hatte er einen
falſchen Namen angegeben. Nachdem er das Geſchäft abge
ſchloſſen, hatte er ſich den Bart wegſcheeren laſſen. Die
Hausſuchung bei Courtois förderte Werthpapiere zu Tage,
die von dem letzterwähnten und einem anderen Verbrechen
herrührten, die perſönliche Durchſuchung Courtois eine
Anzahl von Scheinen des öffentlichen Leihamtes, und zwar
über bedeutende Gegenſtände, aber auf falſchen Namen.
LTourtois iſt mehr oder weniger geſtändig, indeß bleibt noch
feſtzuſtellen, ob er den Mord an der Baronin ſelbſt
vegangen oder nur als Leiter oder Hehler einer großen
internationalen Diebesbande migeholfen hat. Courtois
erhielt häuſig Werthſendungen aus dem Auslande. Was
nun den Zuſammenhang an dem Diebſtahl beim Grafen
von Flandern betrifft, ſo hat der Sohn der ermordeten
Baronin Herry dem Unterſuchungsrichter erklärt, daß er
unter dem Gepäck eines Dienſtmädchens ſeiner Mutter
Liebesbriefe gefunden Habe, die alle von einer Hand
geſchrieben, aber mit verſchiedenen Namen unterzeichnet
waren. Der Briefwechſel ſtammt aus der Zeit, wo daſſelbe
Dienſtmädchen bei einem Angeſtellten des Grafen von
Flandern in Dienſt war. Eine Weibsperſon, die in der
Rue de la Philanthropie wohnte, ward bei der Nachricht
von der Verhaftung Courtois' ſo betroffen, daß ſie todt
niederſiel; einer ihrer Verwandten war in der Angelegenheit
des Diebſtahls beim Grafen von Flandern verdächtigt worden.

F Einen blutigen Kalauer) machen die „Danz. N.
Rachr.“ gelegentlich einer Beſprechung der Baulichteiten auf
der Berliner Gewerbeausſtellung 1896; ſie ſchreiben: Das
Alpenpanorama war faſt fertig, es wurden eben noch die
letzten „Felſen“ gebaut. Es iſt intereſſant, dieſe moderne
Bauart kennen zu lernen. Die Arbeiter biegen Drahtgitter
in geeignete Formen und dieſe Gitter werden mit Gips ange
worfen und angeſchmiert, ſo lange, bis die Sache täuſchend
ähnlich ſieht. Der Gips wird entweder ſchon gefärbt auf
getragen oder ſpäter übermalt. Klopft man an die „Mauern“
des Haupt Ausſtellungsgebäudes, es klingt hohl, Gips!
Klopft man an die Pyramide in Kairo, es klingt, als ob man
an ſtarke Pappe ſchlüge, Gips! Klopft man an die Ziegel
mauern des Rathhauſes in Alt-Berlin, es klingt dröhnend
und dumpf zurück, Gips! So iſt es denn ein Glück, daß
auch Herr Oswald Nier in der Ausſtellung iſt, der einzige
Ungegipſte

Geruhigend.) Ein Amerikaner, der in Ceylon ein
Bad zu nehmen wünſchte, bat einen Eingeborenen, ihm eine
Stelle zu zeigen, die von Krokodilen frei wäre. Der Ein
geborene führte ihn an eine Stelle nahe der Mündung des
Fluſſes und hier erfreute ſich der Amerikaner am Luxus eines
Bades. Als er wieder herauskam, fragte er ſeinen Führer,
weshalb dieſe Stelle von Krokodilen frei wäre. „Krokodil
fürchtet ſich vor Haifiſch!“ antwortete der Singaleſe, „Zu
viel Haifiſch' hier
Eine theuere Ovation.) Der ruſſiſche Opern
ſänger Figner hatte im Saale des Kommerz Klubs in
Kiew ſein Konzert beendet. Die Zuhörerſchaft gerieth in
Beifallsekſtaſe. Zuletzt wurde nach alter ſlaviſcher Sitte der
Künſtler auf den Händen im Saale herumgetragen. Figner
mußte dieſe Ovation über ſich ergehen laſſen; wie groß aber
war fein Entſetzen, als er, ins Hotel zurückgekehrt, ſeine
Brieftaſche vermißte. Am nächſten Tage wurde die Taſche,
welche über 200 Rubel baar, einen Wechſel auf 1500 Rubel
und eine Anzahl wichtiger Dokumente enthielt, ausgeleert in
einem Poſtkaſten gefunden. Der beraubte Barde erſucht nun
ſeine begeiſterten Verehrer durch die Kiewer Zeitung
„Kiewjanin, ihm auf dem gleichen Wege wenigſtens die
Papiere zukommen zu laſſen.

Die diesjährige Frühjahrspa rade der
e trages in Berlin findet nunmehr am 30. Mai
ſtatt.

(Meuterei von Sträflingen.) Nach einer amt
lichen Depeſche aus Cayenne revoltirken an Bord der Goelette
Delta Sträflinge, welche nach Moutagne d'Argent trans
portirt werden ſollten, bemächtigten ſich der Leitung des
Schiffes und gingen in Venezuela an Land. Die Beſatzung
des Schiffes iſt ſpäter in Demmarara angekommen.

Gier Perſonen ertrunken.) Der Häusler Peter
Muſial aus Groß Kunzendorf wollte Dienſtag früh vierzehn
Perſonen über die Oſtrawitza, welche ſehr angeſchwollen iſt,
überſetzen. Beim Abſtoßen kippte der Kahn um und ſämmt
liche Jnſaſſen fielen in die Oſtrawitza. Drei Frauen und
ein Mann ertranken. Muſial wurde verhaftet

as Ende vom Liede.) 20000 Mark hat der
uchhalter Ernſt Hofftnann aus Königsberg in Berlin in

wenigen Monaten verjubelt. Er war mit dieſer Summe
flüchtig geworden Und hat ſich jetzt der Polizei freiwillig
geſtellt. Der Defraudant, der auch nicht einen Pfennig
mehr bei ſich hatte, gab an, ſich unbehelligt in Berlin auf
gehalten und hier das unterſchkagene Geld ausgegeben zu
haben. Auf die Ergreifung des Flüchtigen war eine Be
lohnung von 300 Mk. ausgeſetzt. Jetzt wartet ſeiner das
Zuchthaus.

(Ein Mordverſuch) hat am Donnerstag früh in
Berlin in der Auguſtſtraße 11 ſtattgefunden. Die 24
Jahre alte Modiſtin Paula Seide brachte dort in ihrer
Wohnung ihrem Geliebten, dem 33 jährigen Kellner
Georg Werk aus Eiferſucht, während er ſchlief, einen
Revolverſchuß in die rechte Schläſe bei. Zwei weitere
Schüſſe gingen fehl. Angeblich wollte ſich die Seide darauf
ſelbſt erſchießen, konnte aber die That nicht ausführen, weil
keine Patronen mehr vorhanden waren. Werk iſt in die
Klinik in der Ziegelſtraße gebracht. Die Kugel ſteckt im
Kopf, und es läßt ſich zur Zeit noch nicht feſtſtellen, ob
Sbensgefahr vorhanden iſt. Die Seide wurde feſtgenommen.

(GBubenſtreich.) Wieliezka, 8. Mat. Geſtern
Nacht wurde durch die Exploſion einer von unbekannter
Hand gelegten Dynamitbombe ein Theil der hieſigen uralten
Sebaſtianskirche zerſtört

(Jn Piloval in Krogtien) wurde ein Barbier
gehilfe plötzlich wahnſinnig, Er durchſchnitt einem
Herren, welchen er raſſirte, mit dem Raſſirmeſſer die Kehle,
ſodaß augenblickltch der Tod eintrat

(Luſtmord.) Man meldet aus Altona vom
6* Mai.: Jm Wriedt'ſchen Park zu Nienſtedten wurde die
furchtbar verſtümmelte Leiche eines etwa 6jährigen Mädchens
aufgefunden, anſcheinend liegt ein Luſtmord vor.

(Der Branntwein im Zarenreich) Wie in
einem ruſſiſchen Bauerndorfe Branntwein gezecht wird,
ſchildert der ruſſiſche Schriftſteller Uspenskz in ſehr
anſchaulicher Weiſe. Auf das Syſtem des Trinkens haben
die Bauern ſo erzählt er unendlich mehr Verſtand
und Scharfſinn verwendet, als ſie ſonſt je für eine
Gemeindeangelegenheit übrig haben. Unbeſchadet des
Branntweingenuſſes des Einzelnen ſteht das Gemeindetrinken
in großem Anſehen, und Derjenige, welcher der Gemeinde
am häufigſten die Gelegenheit hierzu verſchafft, gilt ols kluger
und wohlwollender Mann, ſelbſt wenn er dabei zu Mitteln
greift, die nicht ganz frei von Gewaltſamkeit ſind. Da hat
beiſpielsweiſe der Müller die Abſicht, Mehl nach der Stadt
zu fahren und findet plötzlich die Landſtraße tüchtig ver
rammelt. Was hilfts Um das Hinderniß raſch aus dem
Wege zu räumen, verſteht er ſich zu einer Spende Brannt
wein an die Gemeinde. Nun hebt das Zechen an, aber
durchaus nicht planlos, ſondern nach einem ſcharffinnigen und
gerechten Syſtem. Zunächſt ſind die offiziellen Perſönlich
keiten und die Dorfälteſten bei ſolchem Gelage vertreten.
Aber flugs hat man berechnet, wie viel rechtgläubige
Chriſten ſich nach der Menge des geſtifteten Naſſes ſonſt
noch in wohlgeordneter Weiſe betrinken können. Dabei
giebt man weiteren Erwägungen Raum. Nach einem all
gemeinen Ueberſchlage können vielleicht achtzig Bauern
hinzugezogen werden, wenn auf den Kopf zwölf Glas
kommen es wird dabei immer eine Summe angenommen,
die unter allen Umſtänden betrunken macht. Alſo achtzig
Bauern mit je zwölf Glas. Nun hat es die Natur aber
weiſe und gütig eingerichtet, daß es Leute giebt, die nur
acht Glas vertragen können, und daß beſondere Schwäch
linge ſogar ſchon beim ſechſten unter den Tiſch fallen.
Dieſe kennt man natürlich und hat mit ihnen gerechnet, ſo
daß die Erſatzmannſchaften im geeigneten Augenblick alsbald
zum Einſpringen bereit ſind. Bei einer größeren Spende
ſind deshalb die geſammten Dorfbewohner von Anfang an
als Zuſchauer anweſend und harren der Stunde, wo ihnen
das Glück lächelt. Bisweilen iſt genügend Schnaps vor
handen, daß ſich das ganze Dorf drei Tage und drei
Nächte lang betrinken kann. Man kann ſich den fürchter
lichen Katzenjammer und die ſonſtigen Folgen eines ſolchen
Rauſches ausmalen!

(Den „Holzereien“ chineſiſcher Dorfbewoh
ner) ſcheint ein Zug in's Große eigenthümlich zu ſein.
Nach einer Meldung des „Oſtaſ. Lloyd“ aus Shanghai iſt
am 6. März in den Oſt und Weſtdiſtrikten von Kamli
(Kuangtung) zwiſchen den verſchiedenen Dorfbewohnern ein
Kampfe ausgebrochen, der erſt am 10. zu Ende geführt
wurde. Auf jeder Seite waren über 10000 Männer an
dem Kampſe betheiligt und mehrere Hundert Todte wurden
auf dem „Schlachtfelde“ zurückgelaſſen, außerdem eine ſehr
Anzahl von mehr oder minder ſchwer Verwundeten. Am
8. erſchien der Magiſtrat von Kniu mit über 100 Soldaten,
um dem Kampf ein Ende zu machen, aber er mußte ſich
unverrichteter Sache wieder zurückziehen. Die Urſache für
dieſe blutige Schlägerei ſoll Folgende ſein: Die Bevölkerung
des Oſtdiſtrikts war auf die des Weſtdiſtrikts ſehr erbittert,
weil letztere im Jahre 1894 das Theater zu Kamli in Brand
ſetzte, wobei über 1000 Perſonen umkamen. Anfang dieſes
Jahres kam es zwiſchen der Bevölkerung des Weſtdiſtrikts
und des Oſtdiſtrikts wieder zum Streite, der ſchließlich den
angedeuteten fünftägigen Kampf zur Folge hatte. Seither
iſt die Ruhe wieder hergeſtellt worden.

(Keinkichkeit und Frömmigkeit.) Die Stadt
Glasgow läßt nicht nur die Pferdebahnen am Sonntag
laufen, ſie hat jetzt ſogar beſchloſſen, ihre Volksbäder
Sonntags zu öffnen z Das fromme Schottland findet dieſen
Beſchluß ſehr „shocking* und die „Sabbath Alliance of
Seotland hat in Edinburg eine Spezialſitzung abgehalten,
in der der gottvergeſſenen Stadt ſcharf die Leviten geleſen
wurden. Beſonderen Beifall erzielte der Rev. J. W.
Dunbar, „der einfach nicht verſtehen konnte, wie Leute dazu
kommen können, Sonntags zu baden. Er habe mit Erfolg
ſeine Gemeinde, die Leute von Dunfermline, davon abge
bracht, den Sabbath dadurch zu ſchänden, daß ſie ſich
Sonntags badeten. Und die guten Leute von Glasgow
könnten es leicht ebenſo weit bringen, wenn ſie nur etwas
Muth zeigten“. Es iſt wirklich ein Wunder, daß die
Glasgower dem Rev. J. W. Dunbar nicht nachfolgen. Ein
altes Sprichwort ſagt doch: Ein Narr macht zehn!

(Jn Folge Dammrutſchung) iſt bei 84,3 Kilo
meter der Strecke Oſterode (Oſtpreußen) Kraplau das
Geleis unfahrbar geworden. Jn Folge andauerden Regen
wetters ſind auch an mehreren Stellen der ſchleſiſchen Neben
bahn Dt. Wette Groß Kunzendorf Dammrutſchungen
eingetreten und hat daher der Betrieb eingeſtellt werden
müſſen.

(Forn Sechſer -Strahlen, fordern jetzt die
Arbeiter in den Berliner Kneipen; und ohne Zögern verab
reicht man ihnen Nordhäuſer. Fragt man, was denn
eigentlich X- Strahlen und Nordhäuſer miteinander gemein
hätten, ſo erhält man die mit überlegenem Lächeln gegebene
Antwort: „Na, det is doch janz eenfach: die jehen beede
durch und durch!“

Eine Kaſernenhofblüthe.) Zu einem Soldaten,
der etwas zur Jnſubordination neigte, ſagte auf dem Exerzir
platze ſein Unteroffizier: „Lieber Freund Müller, merken
Sie ſich, daß der Soldat nicht thun darf, was er will, ſondern
thun muß, was er ſoll. Aus dieſem Grunde heißt er eben
Sol dat, ſonſt würde er Willdat heißen. Die ſtürmiſche
Heiterkeit der Compagnie belohnte den „Witz“ des Geſtrengen,
der übrigens ſo ausſah, als ob er es ernſt gemeint hätte.

Eine SchahAnekdote.) Vor ſieben Jahren gab
Lord Salisbury zu Ehren des perſiſchen Gaſtes eine
Gartengeſellſchaft auf Schloß Hatſielbd. Zur Unterhaltung
des Schahs ſchoß u. a. ein Mann eine Karte von dem Kopf
einer Dame hinab. Das war ſcheinbar ſo leicht, daß der

Schah Luſt verſpürte, ſelbſt einmal das Kunſtſtückchen zu ver
ſuchen. Er ergriff ein Magazingewehr, ſchwenkte es in der
Luft und zielte auf Lord Salisbury und andere Gäſte. Die
Dame verwahrte ſich jedoch dagegen, als Gegenſtand der
Schützenkunſt des Schahs zu dienen, worauf der Aſiat Lord
Salisbury bat, die Dame zu vertreten. Darein konnte der
engliſche Premierminiſter doch nicht willigen. Es dauerte
v eine geraume Zeit, bis man den Schah entwaffnet

atte.

Gertchtsverhandlungen.
T Braunſchweig, 5. Mai. Wegen fahr

läffiger Tödtung warde geſtern von der hieſigen erſten
Strafkammer ein Bauunternehmer verurtheilt. Dieſer
Albert Roſenthal verwandte bei Errichtung eines
Serüſtes an einem Neubau einen ſchadhaften Netzriegel.
Als der Steineträger Homann eine Laſt Steine auf das
Gerüſt trug und dort niederſetzte, brach der Netzriegel und
Homann ſowie noch ein oben beſchäftigter Maurer ſtürzten
in die Tiefe. Die beiden unglücklichen Männer erlitten bei
dieſem Sturze ſo ſchwere innere Verletzungen, daß ſie einige
Tage nach dem Unglücksfalle ſtarben. Die vor Gericht
vernommenen Sachverſtändigen ſtimmten darin überein,
daß der vorliegende gebrochene Netzriegel unter keinen Um
ſtänden hätte verwendet werden dürſen. Der Gerichtshof
ſprach den Vauunternehmer ſchuldig der fahrläſſigen
Tödtung und verurtheilte ihn zu 2 Monaten Gefängniß,
ausführend, daß der Bauunternehmer, auch wenn er nach
ſeinem Einwand Anordnung gegeben habe, gute Netzriegel
zu verwenden, doch im Intereſſe der Sicherheit ſeiner
Arbeiter verpflichtet geweſen ſei, eine Prüfung des fertigen
Gerüſtes vor Benutzung deſſelben vorzunehmen.

Rudolſtadt, 5. Mat. Wegen eines Steinw urfs,
der den Tod eines jungen Menſchen zur Folge halte, ſaß
heute vor der Strafkammer der etwa fünfzehnjährige
Schuhmacherlehrling Wilhelm Suckert aus Erfurt auf der
Anklagebank unter der Beſchuldigung der vorſätzlichen
ſchweren Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange. S.,
der in Frankenhauſen zum Beſuch war, gerieth auf
einem Spaziergange am 3. Oſterfeiertag auf den Bergen
mit mehreren gleichalterigen Burſchen, Knopfmacherlehrlingen

und Realſchülern, in Reibereien. Es wurde gegenſeitig
gereizt, geworfen u. ſ. w, bis ſchließlich S., der einer
Mehrzahl von „Gegnern“ gegenüberſtand, ſich zu dem ver
hängnißvollen Wurf mit einem großen Steine in die Schläfe
des jungen L hinreißen ließ. Die Staatsanwaltſchaft be
anfragte, trotzdem ſie nach verſchiedenen Richtungen
mildernde Umſtände geltend machte, doch eine Strafe von
3 Monaten Geſängniß. Der Gerichtshof aber nahm an,
daß der Angeklagte ſich in Nothwehr befunden habe, und
ſprach denſelben frei. Jmmerhin hatte S. für ſeine
That die Zeit her im Unterſuchungsgefängniß ſitzen müſſen

eine Warnung für „Steinwerfer“.
München, 5. Maj. Die Strafkammer verurtheilte

den Matroſen Lindner, der am 9 März den Einjährig
Freiwilligen Hauſer durch einen Meſſerſtich ins Herz ködtete,
wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod zu drei
Monaten Gefängniß.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Bergmann, Die Blumenpflege. Einer Anregung

des Erfurter Gartenbauvereins folgend, hat der Verfaſſer
in dieſem mit 20 guten Holzſchnitten gezierten Heſtchen
eine Anleitung zur erfolgreichen Pflege unſerer Pflanzen
lieblinge gegeben. Achtzehn wohl ausgewählte Arten dienen
gewiſſermaßen als Grundlage für ſeine praktiſche Belehrung.
Der billige Preis von 50 Pfg. bei Annahme von
30 Exemplaren nur 30 Pfg. empfiehlt das Heft zur
Vertheilung durch Gartenbauvereine.

194. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
Ziehung vom 6. Mai 1896.

17. Ziehungstag.

Vormittag.
15000 Mk. auf Nr. 17801.
000 Mk. auf Nr. 60578 93826 134275.
3000 Mk. auf Nr. 8313 20834 22735 27714 28632

39463 43583 46103 47858 49245 61143 621938 63275
63720 93549 96151 109190 102211 121971 125669 129002
132034 141081 146690 159539 171023 173421 183417
199568 203463 204610 206199 207996 2090138 210808
220072 220299 224681.

1500 Mk. auf Nr. 5804 6243 8386 11629 14052
18289 19100 21593 24203 32778 35043 49499 67846
74365 78514 82238 82536 84315 84894 85188 85652
94547 110726 121013 128360 135929 140556 152481
153384 170254 188292 194253 195300 206865 213604
217421 217556 217923 221792.

Nachmittag.
500 000 Mk. auf Nr. 214788.
3009 Mk. auf Nr. 6611 10852 21711 32754 34655

36411 56379 58159 61518 84805 88606 91966 95135
97385 99649 102931 141014 165035 187459 191561
201104 205 195 215448 224362

1500 Mk. auf Nr. 1832 3650 36861 37061 50553
50797 51518 66301 69392 70052 85317 100045 102215
105929 106467 126244 133100 134333 142746 155127
162718 163161 170970 186188 192081 193414 194194
211754 222744.

r

Bexrlin, 8. Mai. (H. T. B.) Die Centrums
fractionen begingen geſtern Abend im Kaiſerhof
das 25jährige Jubiläum durch ein Feſteſſen.
Graf Hompeſch brachte den Toaſt auf den KaiſerS raf



und den Papſt aus, Frh. v. Heeremann tvaſtete
auf das Centrum und die Gäſte, Dr. Lieber auf

(H. T. B.) Anläßlich der
25 jährigen Gedenkfeier der Thätigkeit des
Rothen Kreuzes im Kriegsjahre 1870/71 fand

im Kaiſerhofe ein Begrüßungs
Von 385 Landes und Provinzial

vereinen des Vakerländiſchen Frauenvereins waren
Auch die Gemahlin des

Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe, mehrere
Miniſter und andere hohe Staatsbeamte nahmen

Miniſter v. Hofmann eröffnete gegen 8
Erſchienenen.

die Preſſe
Berlin, 8. Mai.

geſtern Abend
Theeabend ſtatt.

Delegirte erſchienen.

Theil.
Uhr das Feſt und begrüßte die

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redactton

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 10. Mai 1896 predigen

Domkieche. 8 Uhr: Diaconus Bithorn.
2210 Uhr Superint. Martius.

Vorm. II Uhr Kindergottesdieuſt.
Superintendent Martius.
Stadtkirche. 8 Uhr Prediger Vornhak.

210 Uhr Diac. Schollmeyer.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Anmelbung. Diaconus Schollmeyer.
Vortn. 11 Uhr Kindergottessdieuſt.

Diaconus Schollmeyer.
Denmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenberrger Kieche. 10Uhr: Paſtor Dekius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früy /210

Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Eonntag abends 8 Uhr Jünglings
verein

Volksbibliothel ehe
An n K.

Für die uns in ſo reichem Magaße er
wieſene herzliche Theilnahme beim Heimgang
unſeres theuren Entſchlafenen ſagen wir hier
mit unſern innigſten Dank.

Merſeburg, den 7. Mai 1896.
Familie Lässom.

DD e n K.
Herzlichen Dank Allen, welche den Sarg

unſeres guten Kindes mit Blumen und Kränzen
ſchmückten.

Die tieftrauernde Familie Lehnert.

Amtlichhes
Bekanntmachung.

Jm Kreiſe Merſeburg habe ich an Stelle
des Zimmermeiſters Jfland zu Holleben den
Mühlenbeſitzer Schüller daſelbſt zum
Standesbenmten und an Stelle des Guts
beſitzers Eduard Weiſe zu Holleben den
Buchhalter Max Dubbick daſelbſt zum
Stellvertreter des Standesbeanten für
den Standesamtsbezirk Holleben befſtellt.

Magdeburg, den 24. April 1896.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

v. Pommer Eſche.

Abend aus.

Linz, 8. Mai. H.

ertranken.
Rom, 8. Mai.

Muſikaliſche und geſangliche Vorträge füllten den

beladene Barke (Plette) wurde infolge der heftigen
Strömung gegen das Strandjoch der Ottenheimer
Ueberfähre geſchleudert und ſank ſofort.
den auf der Barke befindlichen 8 Perſonen wurden
fünf mit großer Mühe gerettet, die übrigen drei

(H. T.
Rede Sonninos dürfte die Afrikapolitik mit einer
politiſchen Abſtimmung endigen,
Kammer ſich nahezu einmüthig zuſammenfinden wird.
Es ſcheint als ob die Regierung Sonninos Forde-

T. B.) Eine mit Holz

veranlaſſen.

Von Paris,

B.) Jnfolge der geſtrigen
das Militär

in welcher die

Kaiſerreich!

konſtatirt Folgendes Jm Jahre
Frankreich an Penſionen 45 Millionen, darunter
10 für Civilbeamte.
Millionen an Civilbeamte und 90 Millionen an

rung anerkennen wird, wonach vre Tppen
Linie Adua- Adigrat bis zum vollſtändigen Aus
trage der abeſſiniſchen Frage beſetzt halten ſollen
um den Negus zu einem ehrenvollen Frieden zu

8. Mai. H. T. B.) „Autorits“
1854 bezahlte

Jm Jahre 1884 wurden 29

bezahlt. Für das laufende Jahr hat
ſich der Penſionsbetrag auf 200 Millionen ver
größert. Die Republik koſtet alſo mehr als das

Die Grasnutzung von ca. 150 Morgen
Wieſen des Ritterguts Trogarth ſoll
Donnerstag den 4. Juni d. J.

nachmittags 2 Uhr,
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen vergeben werden.

Sammelplatz: Rittergutsgehöft Tragarth.
Die Guts- Verwaltung.

Das den Lehmann ſchen Erben gehörige

Hausgrumndstüels
HMälterstrasse Nr. 12

mit groſzem Garten werde ich im Auftrage
der Erben am

Mittwoch den 27. Mai,
nachmittags 4 Ahr.

im Grundſtücke ſelbſt meiſtbietend verſteigern.
Die Kaufbedingungen können vorher in

meinem Geſchäftszimmer eingeſehen werden.
Mümgowf, Königlicher Notar.

Wohnhausverkauf.
Ein Wohnhaus mit Hausplan, in mittl.

Stadt belegen, iſt erbtheilungshalber für 1600
Thlr. zu verkoufen durch G. Möfer,
Merfeburg, Roßmarkt Nr. S.

Gärtnerei-Grundſtück.
Ein Hausgrundſtück mit 1 Mrg. Gemüſe

und 2 Mrg. Obſtgarten, in nächſter Nähe
Merſeburgs, iſt wegzugshalber unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

G. Höfer,
Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator,

Mesrfebueg, Rohmarkt Nr. S.

Ein zweiſtöck. Wohnhans
mit Thoreinfahrt, Hof, Pferdeſtallung, ſchönem
Garten, iſt verändernngshalber ſofort zu ver
kaufen durch G. Höſeor, Merſeburg,
Roßzwmarkt Nr. 8.

Bruervon vorzüglich legenden Minorka- Hühnern
verkauft a Stück 15 Pf.

Gelbert, Poſtſtraße 9.

Etliche neue Möbel,
darunter 3 neue dreitheilige Sophas, ein
Kleiderſecretär, etliche Tiſche, ſind billig zu

verkaufen Renmarkt 67.
Die Kleenntzung im Garten der von

Schildt Wolffersdorffſchen Stiftung, Unter
altenburg Nr. 46, ſoll

am Montag, l. Mat er.,
vormittags 10 Uhr,

im Communalbureau hier öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 6. Mai 1896.
Der Verwaltungsrath

der von Schild Wolffersdorffſchen
Stiftung.

Kiſſenreifen), wieO V e e inDammſtr 14, p.
Eine Ladeneinrichtung,

für jedes Geſchäft paſſend, iſt billig zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Morgen Blee,
in der Aue, am Kreuzwege gelegen, iſt für
dieſes Jahr zu verpachten. Zu erfragen

Venenien Nr. 3.

Zwangsverſteigerung.

vormittags 9 Uhrverſteigere ich im Caſino hier
1 Winterüberzieher, 8 Bett
vorleger, 8 Joppen, 1 Schreib
pult, ca. 108 Mtr. Buckskin
Paletotſtoffe c.

Merſeburg, den 7. Mai 1896.
Tavwehunitz, Gerichtsvollzieher

MobiliarNachlaß Auction.
Sonnabend den 9. Mai cor.,
vormittags von 9 Ahr an,

ſoll im Reſtaurant Casimo, vor dem
Sixtithore hier, der Nachlafßz des Frl
Roſa Kirchhoff, beſtehend in 1 Schreib
ſecretair, 1 nußb. Kleiderſecretair, 1 Sopha
mit braunem Bezug, Kommoden, 1 Bettſtelle
mit Matratze, 1 gr. Ausziehtiſch, 1 Rohrlehn
ſtuhl, 1 Waſchtiſch, Stühlen, Spiegeln, 1 Regu
latör, Federbetten, Bettbezügen, Tiſchtüchern,
Servietten, Glasſachen, 2 Lampen, 1 kupf.
Keſſel, Haus und Küchengeräthen und dergl.
mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 5. Mai 1896.
G. Möſer,

Ein Arbeitspferd iſtC billig zu verkaufen

e Neumarkt 67.
Ein Pagr Länferſchweine

zu verkaufen

Kurzestr. 8,
Ein brauner Hund mit weißer

Bruſt, 1 Jahr alt, Jagdraſſe, zu
verkaufen in

Spergan Nr. S.
Bankgelder

in jeder Höhe von 30000 Mk. an zu 3
Zinſen auf nur gute Hypothek auszuleihen durch

G. Möfer, Merſeburg, Roßmarkt 8.

attein jeder gewünſchten Höhe ſind auf ſichere
Hypothek theils ſofort, theils zum 1. Juli er.
auszuleihen durch

G. Höfer Roßmarkt 8.
Eine Erkerwohnung, 1 Stube, 2 Kammern,

Küche, iſt an eine alleinſtehende Wittwe zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Dom 4.
W öbirte Stube mit Schlafkammer

zu vermiethen, auf Wunſch mit Mittagstiſch.
Zu erfragen

Auct.Commiſſ u. gerichtl. vereid. Taxator.
e

Uuteragltenbureg 1, im Ladengeſchäft.

Eine freundl. Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche u. Zubehör, in Nähe des Marktes, p. I. Juli
zu beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Verſetzungshalber iſt eine Wohnung 1. Juli
zu beziehen

Halleſche Straße 8, Garten.
Wohnung für 80 Mk. an ruhige Leute zu

vermiethen und I. Juli zu beziehen.
Mohbl, Reumarkt 52.

Eine Vorder-Etage, 6 Zimmer u. Waſſer
leitung zu vermiethen und 1. Juli oder
ſpäter zu beziehen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung (1 Etage), Stube, Hammer,
Küche, an kinderloſe Leute zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Ein gut möbl. Zimmer
an 1 oder 2 Herren ſofort zu vermiethen

Schraleſtrafze 19.
Freunden senſeſeselle mitKoſt offen Obesbreite ſtraſze 13

Gin möbl. Zimmer zu vermiethen
Oberbusg ſtraße Nr. 4.

Ein gut möbl. Zimmer
nebſt Cabinet zu vermiethen. Wo? ſagt
die Exped. d Bl.

2 freundliche Schlafttellen
offen Schmaleftraßze 7, I.

Möhblirtes Zimmer
zuit voller Penſion zu miethen geſucht. Off
mit Preisangabe unter V. L. 96 an die
Exped. d. Bl erbeten.
Geſuch wird eine Wohnung (60 bis

70 Thlr.) per ſogleich oder
1. Juli. Werthe Offerten unter S. S. in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

Geſucht möbl. Wohnung mögl.
mit Mittagstiſch, von einem

Herrn. Werthe Offerten u. V. F. bis zum
12. d. W. in der Exped d. Bl erbeten.

Wohnung zum 1. October
(4 vis 5 Piècen mit Zubehör) von ruhigem
Miether geſucht. Ofſerten in der Exped. d.
Bl. abzugeben unter VI. R.

Erbswürfſte,
Liebig's FPlelschextract,

Liebig's Backpulver,
ſowieLiebig's Prädingpulver

(Vamille, Mandel, Apfelsinem,
Citronem, Erdbeer, Simmbeer

und Chocolsde)
enpfieht Richard Schurig,

Oberbreiteſtraße 4.

Kinderwagen
in nür ſolidem Fabrikat, Keisekörbe
und sümmtttiehe Korbhwaarem
empfiehlt ſo billig wie jede Conenrreuz

V. Leſdlel,
Oberbreiteſtraße Nr. 13.

Beſtellungen und Reparaturen werden
ſchnell, ſauber und billig ausgeführt.

Germaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellſiſch, Cabeljan,

Schollen,
Räncherwaaren,

Rollmöpſe, ff. Matjes, MaltaKartoffeln,
Lachsheringe, geräncherte Schellfiſche,

Aale, Flundern, Bratheringe, Sardinen,
ff. Caviar und Ranchlachs, Auchovis

einpfiehlt W. Krähmew.
Saatkartoffeln,

Speiſekartoffeln,
Futterkartoffeln

habe noch große Poſten zu billigſten Tages
preiſen abzugeben Bd.

G
d

Petschaften,
5 Zinkschablonen, Signirstempeln,

Automatenstempeln, ho u. Kautschukstempe! für Behörden u. Prirato

Brennetempeſ, CGliches, Paginirmasehinan

W Trockenstempelpreesen
S einzelne Typen u. Zahlen e

et ete.
W dilligsten Preisso

e

Zum Waſchenn Platten feiner Wäſche

in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich
W w. Wilhelnnime Vüülkler,

Annenſtrafte 11,2 Tr.
Auch werden daſelbſt Familien Wäſchen

angenommen

e Surkenkerne,gute Sorten, offerirt Carl Hesfurth.
MWhmaasehntnem

werden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albrecht, Schmaleſtr. 23,
Visitenkarten und

Verlohungsanzeigen
liefert in geſchmackvoller Ausführung

F. Rarias, Brühl 17.

TapetenNaturelltapeten von 109 Pf. an,
Goldtapeten a 20

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin frauco.

Gebrüder Züeglew, Minden i. Weſtf.
Getragene Kleidungsſtücke,

S.
J. Sommer Vreiteſtr. 4.

Schweinefleisch
à Pfd. 50 Pf.

Sohröder.
Leinen Gumnmiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße.
Einem geehrten Publikum zur gefl. Nach

richt, daß das

Botengeſchäft
meines verſtorbenen Vaters und meines
Schwagers, des Botenmanns K. Beruht,
wie bisher pünktlich fortgeführt wird.

Hochachtungsvoll

Kuguſte Werndt.
Marie Werkert geb. Karl.

Himbeer-, Kirſch, Johannisbeer
und ApfelſinenSaſt

beſter Qualität à Pfd. 60 Pf. empfiehlt

däe Stadt-Apotheke.
Sonnabend

hausſchlachtene Wurſt
Rielig., Lindenſtraße 12.

MännerTurnVerein
e Sonntag den 10. Mai er.

Turnfahrt nach

Goſeck-greyburg.

Abfahrt nach Leißling
früh 6 Uhr.

Der Vorstand
Verwalter, Volontatre bei freier Station,

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Auſſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäſer,
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte
Lohn 60--100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen ſind. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. Laud wirtſchaftliche Bärean v. Friedrich
Große. Halle g. Leipzigerſtr. 29

Predacrion, rung und Verlag von Th. Roßner in Merſedurz mee
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